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'
1AZ M . Jahrganz.

Erstes Matt
AUf pw Wahl!

Morgen , Freitag , finden die Wahlen zum Reichstag
statt , und zrvar beginnt die Wahlhandlung um 10 Uhr
vormittags und wird um 7 Uhr abends geschlossen . Nach¬
dem der Wahlvorsteher um 7 Uhr die Abstimmung für
geschlossen erklärt hat , dürfen keine Stimmzettel mehr
angenommen werden , auch nicht von den Wählern , die
sich schon vor 7 Uhr im Wahllokal befanden . Da sich
gegen Ende der Wahlhandlung die Stimmzettelabgabe
vielfach sehr zu häufen pflegt , richten wir an alle Wähler
die Mahnung , möglichst frühzeitig und wenn irgendwie
angängig , schon vormittags im Wahllokal zu erscheinen.

Dis Wahlhandlung
ist eins öffentliche, d . h . es hat jedermann den Zutritt
zum Wahllokal , und der Aufenthalt in diesem während
der ganzen Dauer des Wahlaktes einschließlich der Er¬
mittelung des Wahlergebnisses ist federn gestattet . Doch
ist diesem Recht eine Schranke gesetzt durch die Raum¬
verhältnisse des Wahllokals , dessen Ueberfüllung der
Wahlvorsteher nicht zu dulden braucht , ebenso wie er zu
etWaigen Ausweisungen aus dem' Wahllokal infolge un¬
gebührlichen Benehmens von Besuchern berechtigt ist.
Dagegen ist die Ausweisung aus dem Wahllokal nicht
deshalb zulässig , weil der Anwesende nicht im Wahl¬
bezirk wahlberechtigt ist, oder weil er sich nicht legitimie¬
ren kann , oder auch deshalb , weil er vielleicht beim
Wahlvorstand wegen etwa vorgekommener Verstöße ge¬
gen Wahlvorschriften reklamiert.

Der Tisch , an welchem der Wahlvorstand Platz
nimmt , ist so aufzustellen, daß er von allen Seiten zu¬
gänglich ist . Auf diesem Tisch wird die Wahlurne , die in
einem verdeckten Gefäß bestehen muß , zum Hineinlegen
der Stimmzettel aufgestellt. Vor dem Beginn der Ab¬
stimmung hat sich der Wahlvorstand davon zu über¬
zeugen, daß die Wahlurne leer ist . Bei dem Wahllokal
muß sich entweder ein Nebenraum befinden , der nur
durch das Wahllokal betretbar und unmittelbar mit ihm
verbunden ist , oder es muß durch Vorrichtungen an
einem oder mehreren von dem Vorstandstische getrennten
Nebentischen Vorsorge dafür getroffen sein , daß der

Wähler seinen Stimmzettel Unbeobachtet
in den Umschlag zu legen vermag . Jfolierraum oder
Nebentisch müssen so eingerichtet sein, daß das Einstecken
des Stimmzettels in den Umschlag nicht beobachtet wer¬
den kann.

Die Wahlhandlung wird damit eröffnet , daß der
Wahlvorsteher den Protokollführer und die Beisitzer
mittels Handschlags an Eidesstatt verpflichtet und so den
Wahlvorstand bildet . Zum Protokollführer oder Beisitzer
bei der Wahlhandlung kann nicht jemand berufen wer¬
den, der ein unmittelbares Staatsamt bekleidet. Wäh¬
rend der Wahlhandlung dürfen in dem Wahllokal weder
Beratungen stattfinden , noch Ansprachen gehalten , noch
Beschlüsse gefaßt , noch Stimmzettel aufgelegt oder ver¬
teilt werden . Ausgenommen hiervon sind die Beratun¬
gen und Beschlüsse des Wahlvorstandes . die durch Lei¬
tung des Wahlgeschäftes bedingt sind.

Zur Stimmabgabe
sind nur diejenigen zuzulassen, welche in die Wählerliste
ausgenommen sind . Das Wahlrecht wird in Person
durch verdeckte Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt,
die in dem vorschriftsmäßigen Kuvert dem Wahlvor¬
steher oder dessen Stellvertreter , der sie sofort uneröffnet
in die Wahlurne legt , zu übergeben sind . Die Stimm¬
zettel müssen von weißem Papier und dürfen mit keinem
Kennzeichen versehen sein. Sie sollen 9 zu 12 Zenti¬
meter groß und von mittelstarkem Schreibpapier sein
und sind von dem Wähler in einem mit amtlichem Stem¬
pel versehenen Umschlag , der sonst keine Kennzeichen
haben darf , abzugeben. Die Umschläge sollen 12 zu 15
Zentimeter groß und aus undurchsichtigem Papier her-
gestellt sein.

Ungültig sind:
1 . Stimmzettel , die nicht in einem amtlich abge¬

stempelten Umschlagoder die in einem mit einem Kenn¬
zeichen versehenen Umschlag übergeben worden sind:

2 . Stimmzettel , die nicht von weißem Papier sind:
3 . Stimmzettel , die mit einem Kennzeichen versehen

sind:
4 . Stimmzettel , die keinen oder keinen lesbaren

Namen enthalten:
5 . Stimmzettel , aus denen die Person des Gewähl¬

ten nicht unzweifelhaft zu erkennen ist:

6 . Stimmzettel , die auf eine nicht wählbare Person
lauten;

7. Stimmzettel , die eine Verwahrung oder einen Vor¬
behalt gegenüber dem Gewählten enthalten.

Mehrere , in einem Umschlag enthaltene , gleichlau¬
tende Stimmzettel gelten als eine Stimme : in einem
Umschlag enthaltene , auf verschiedenePersonen lautende
Stimmzettel sind ungültig . Der Wähler darf nicht etwa
seinen Namen auch noch auf den Stimmzettel setzen , da
jeder Zettel , der außer Namen , Stand und Wohnort des
Kandidaten noch einen andern Namen enthält , ungül¬
tig ist.

Es fei noch besonders betont , daß die Einrichtungen
des Kuverts und des Jsolierraums bezw . des Neben-
tifches obligatorisch sind , d . h . der Stimmzettel muß in
das Kuvert gesteckt werden , und zwar muß dies in dein
Jfolierraum bezw . an dem Nebentisch geschehen . Stimm¬
zettel , welche die Wähler in dem abgestempelten Um¬
schlag , oder welche sie in einem mit Kennzeichen ver¬
sehenen Umschlag! abgeben wollen , hat der Wahlvorsteher
ebenso zurückzuweisenwie die Stimmzettel solcher Wäh¬
ler , die den Stimmzettel nicht in dem Nebenraum bezw,
an dem Nebentisch in das Kuvert gesteckt haben.

Jeder Wähler sollte den Grundsatz befolgen, dich
er den

richtigen Stimmzettel
bereits zum Wahllokal mitbringt . Wenn auch vor dem
Wahllokal Stimmzettel ausgeteilt werden , so hat der
Wähler doch nicht die Sicherheit , daß er dort den
Stimmzettel erhält , mit dem er seinen Anteil an der
öffentlichen Meinung zum praktischen Ausdruck bringenwill.

Der Mt des Wählens
vollzieht sich in folgender Weise : Der Wähler nimmt
von der durch den Wahlvorstand in der Nähe des Zu¬
gangs zu dem Nebenraum oder Nebentisch postierten
Person den abgestempelten Umschlag an sich. Sodann
begibt er sich in den Nebenraum bezw . an den Neben¬
tisch , wo er seinen Sttmmzettel unbeobachtet in den Um¬
schlag steckt , tritt dann an den Vorstandstisch, nennt sei¬
nen Namen sowie auf Erfordern seine Wohnung und
übergibt , sobald der Protokollführer den Namen in der
Wählerliste aufgefunden hat , den Umschlag mit dem
Sttmmzettel dem Wahlvorsteher bezw. dessen Vertreter«der ihn uneröffnet in die Wahlurne legt . Nur derjenige

Dir KrettLdioa.
^ Roman von Reinhold Ortmann.
20) (Fortsetzung.)

„Wie aber , wenn es unmöglich ist , wollen Sie es
dann erklären , daß sich Herr Günter Wolfradt Heute vor¬
mittag im Besitz der Schlüssel befand , die Ihr Vater
kaum jemals von sich ließ , und die er ganz gewiß gerade
in der letzten Nacht niemand weniger anvertraut haben
würde als seinem Neffen? "

„Die Schlüssel? — Günter hätte sie gehabt ? —
Woher wissen Sie das ? — Ich denke , sie hätten sich auf
dem Schreibtisch meines Vaters gefunden? "

„ Allerdingse Aber kein anderer als Herr Wolfradt
kann sie dorthin gelegt haben . Ich bin bereit zu be¬
schwören . daß sie sich noch nicht an jener Stelle befanden,
als der Buchhalter Heinitz und ich unseren armen toten
Chef vom Boden aufhoben . Nachher aber hat außer
Ihrem Vetter niemand mehr das Privatkabinett be¬
treten . Als ich das Schlüsselbund vorhin mitten auf der
Schreibtischplatte erblickte , war ich beinahe versucht, an
ein Wunder zu glauben . Das Fehlen der zwanzigtau¬
send Mark im Tresor aber erklärt mir dieses Wunder
nun freilich auf eine natürliche Weise. Und man braucht
Herrn Günter Wolfradt noch keineswegs für ein Scheu¬
sal zu halten , um den Zusammenhang doch vollkommen
zu verstehen. Als er in dieser Nacht nach Hause kam,
dachte er wahrscheinlich noch nicht entfernt daran , jenen
Diebstahl z begehen. Die Vorwürfe seines Oheims ka¬
men ihm vielleicht ganz unerwartet , und er wird sicher¬
lich alles Erdenkliche aufgeboten haben , sich gegen die
Anklagen zu verteidigen , die ihm da ins Gesicht geschleu¬
dert wurden . Dadurch mag die Erregung Ihres Vaters
bann in so verhängnisvoller Weise gesteigert worden
sein , daß er . im Begriff , sein Arbeitszimmer zu ver¬

lassen , vor den Augen des Herrn Wolfradt vom Schlage
getroffen wurde . Gewiß wäre es die nächste und heiligste
Pflicht des jungen Mannes gewesen, sofort die übrigen
Hausbewohner zu alarmieren und Hilfe herbeizuschaffen.
Aber es ist wohl denkbar , daß er im ersten Augenblick
selbst vom Schrecken gelähmt war und daß Ihr bekla¬
genswerter Vater schon ausgelitten hatte , als der ein¬
zige Augenzeuge dieses Vorganges sich von diesem ersten
Entsetzen erholte . And nun erst , zugleich mit der Gewiß¬
heit , einen Toten vor sich zu haben , mag ihm der Ge¬
danke gekommen sein , die Gelegenheit zu nutzen und
durch einen kühnen Griff in den Esldschrank seine Zu¬
kunft zu sichern . Er wußte , daß Herr Rüthling die Tre¬
sorschlüssel Lei sich trug , und er war mit allen Einrich¬
tungen so wohlvertraut , daß es nur eines mutigen Ent¬
schlusses und eines Zeitaufwandes von wenigen Minuten
bedurfte , um das Gelingen seines Vorhabens zu sichern.
Man sagt fa , daß ein Zusammentreffen unvorherge¬
sehener und außergewöhnlicher Umstände vollständig ver¬
wirrend auf schwache Naturen wirken kann , und daß ein
Mensch in solchem Zustande zuweilen fähig sei . Hand¬
lungen zu begehen, deren Verübung ihm unter anderen
Verhältnissen ganz unmöglich gewesen wäre . So muß
wahrscheinlich auch der hier vorliegende Fall beurteilt
werden , wenn er überhaupt verständlich erscheinen soll.
Und es kommt überdies noch hinzu , daß Herr Wolfradt
bei seiner Heimkehr vermutlich nicht mehr ganz nüchtern
war . Er pflegte neuerdings seine Abende in lustiger
Gesellschaft zu verbringen — unter Leuten , die ganz ge¬
wiß keine Mäßigkeitsapostel sein wollen . Der Dämon
des Alkohols aber hat schon viel schlimmere Dinge ange¬
richtet . und es gibt Beispiele genug , daß Menschen, die
sich unter seinem Einfluß zu verbrecherischenTaten Hin¬
reißen ließen , später von ihrer eigenen Handlungsweise
als vor etwas Unbegreiflichem erschraken . Wie ich Ihren
Vetter beurteile , würde auch er heute gewiß gern unge¬

schehen machen, was er in einem Augenblick verhängnis¬
voller Selbstvergessenheit vollbracht . Seine Verzweif¬
lung im Angesicht jenes Toten , an dem er sich so schwer
versündigt . Mar ganz das Gebaren eines von nagenderRene gepeinigten Menschen, und ich glaube fast, daß er
in jenem Augenblick nahe daran war , mir ein Geständ¬nis abzulegen . Erst die Rückkehr des Sanitätsrats und
der Auftrag , den der alte Herr ihm in Ihrem Namen
ausrichten mußte , mag von neuem seinen Trotz aufge¬
stachelt und damit wieder den Trieb der Selbsterhaltungin ihm geweckt haben . Er hatte in der begreiflichen Auf¬
regung und in dem Wunsche , den Schauplatz seiner Tat
so rasch wie möglich zu verlassen , offenbar den Fehler
begangen , das Schlüsselbund in die eigene Tasche gleiten!
zu lassen, statt es wieder in den Kleidern des Toten un¬
terzubringen . Und er mußte selbstverständlich nun vor
allem darauf bedacht sein , sich unauffällig der gefährli¬
chen , stummen Ankläger zu entledigen . Unter dem Vor-!
wand , einige Briefschaften aus seinem Pulte im Haupt-kontor holen zu wollen , durchschritt er unbeobachtet den
Verbindungsgang und das Privatkabinett , um das ver¬
räterische Schlüsselbund dort aus den Schreibtisch des
Verstorbenen niederzulegen . Daß er gerade damit eins
verhängnisvolle Unklugheit beging , konnte er wohl kaumjahnen . Und ich möchte wahrhaft wünschen, daß ich michvorher weniger aufmerksam umgesehen hätte . Denn ichwürde dann in der Auffindung der Schlüssel vielleichtnichts Verdächtiges gesehen haben , und es wäre mir er¬
spart geblieben , Ihnen als der Ankläger eines Ihnen
nahestehenden Verwandten widerwärtig und verhaßt znwerden .

"
Seit dem Augenblick, da er begonnen hatte , ihsmit vernichtender Klarheit das Gefüge seiner in uner¬

bittlicher Logik aneinandergereihten Verdachtsaründe
darzulegen , war Editha . die ihn vorhin so oft und so
leidenschaftlich unurbrochen , in regungslosem Schwei-



Wähler , der durch körperliche Gebrechen behindert ist,
seinen Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag zu
legen und diesen dem Wahlvorsteher zu übergeben , darf
sich der Beihilfe einer Vertrauensperson bedienen.

WüscheKmZschtt.
Deutschland.

Berlin , 9 . Januar . Der preußische Landtag wird
sich , wie man der N . P . C. aus parlamentarischenKrei¬
sen schreibt, voraussichtlich am 16 . Januar wieder bis
nach den Stichwahlen des Reichstages vertagen , nach¬
dem die Wahl des Präsidiums vorgenommen und die
Etatsrede des Finanzministers Dr . Lentze gehalten sein
wird.

Frankreich.
Paris , 9 . Januar . In der heutigen ersten Sitzung

nach den Ferien gedachteder Alterspräsident des Senats
Huguet der Errungenschaften der Republik und gab sei¬
ner Freude Ausdruck, daß das Jahr 1911 das Einver¬
nehmen zwischen Frankreich , England nd Rußland noch
inniger gestaltet habe . Huguet erinnerte daran , daß die
Kommission für das deutsch -französische Abkommen ihren
Willen bekundet habe , die Prüfung des Abkommens im
Geiste höchster Unparteilichkeit und nur unter Rücksicht¬
nahme auf die Würde , Sicherheit und Größe Frankreichs
vorzunehmen . Auf diese Erklärung müsse man ver¬
trauen in der Ueberzeugung , daß das Abkommen ein
bedeutungsvoller Faktor für den Frieden zwischen den
beiden Nationen sei . Die Sitzung wurde sodann aufge¬
hoben.

Paris , 9 . Janua . Der Minister des Aeußern de
Selves hat wegen eines Zwischenfalls in der heutigen
Sitzung der Senatskommisston , Lei dem sich eine Mei¬
nungsverschiedenheit Mischen Eaillaux und de Selves
herausstellte , seine Demission gegeben.

Die Minister treten heute abend um 9 Uhr zu einer
Beratung zusammen , bei der wahrscheinlich Minister de
Selves seine offizielle Demission gibt . Wie versichert
wird , wird Ministerpräsident Eaillaux Delcasse auffor¬
dern , das Portefeuille des Auswärtigen zu übernehmen.

Belgien.
Antwerpen. 9 . Januar . Der heute angekündigts

Besuch des Kanonenboots Panther im hiesigen Hafen
ist in letzter Stunde abgesagt worden , und zwar auf
Grund eines Telegramms des deutschen Geschäftsträgers
in Brüssel . Die Absage ist wahrscheinlich darauf zurück¬
zuführen , daß in der deutschen Kolonie große Festlich¬
keiten zum Empfang des Panther vorgesehen waren , von
denen man fürchtete, daß sie in der französischen Kolonie
unliebsames Aufsehen erregen und zu ernsten Zwischen¬
fällen führen könnten . Der Panther ist gestern abend
in Vlissingen eingetroffen und sollte heute früh die
Schelde hinauf nach Antwerpen fahren.

Persien.
Teheran , 9 . Januar . Nachdem der Belgier Mor-

nard zum Nachfolger Shusters ernannt worden ist , über¬
nimmt sein Landsmann Wibier die Zollverwaltung.
Doch verbleibt sie unter der Kontrolle des Generalschatz-
meisters . Ein schwedischer Oberst hat den Befehl über
die Gendarmerie des Schatzes übernommen , die nicht
mehr dem Generalschatzmeister unterstehen wird . Die
persische Finanzverwaltung kommt also ganz unter russi¬
schen Einfluß , da die Belgier ganz von Rußland abhän-

gen verharrt . Aber ihre schlanke Gestalt war mehr und
mehr in sich zusammengesunken, blad während er sich
bemüht hatte . Günter Wolffadts verbrecherische Hand¬
lungsweise als das Ergebnis unseliger Zufälligkeiten zu
entschuldigen, oder doch wenigstens menschliff , zu erklären,
war wiederholt ein Zucken durch ihren Körper gegan¬
gen, wie wenn sie von grausamen physischen Schinerzen
gepeinigt würde . Mehr aber als die zwingende Beweis¬
kraft der Tatsachen , die er da mit dem Scharfsinn eines
erfahrenen Untersuchungsrichters zusammenstellte und in
die rechte Beleuchtung rückte , hatte gerade dies menschen¬
freundliche Bemühen dazu beigetragen , sie zu überzeu¬
gen . Als Paul Francke geendet, zweifelte sie nicht m-hr,
daß alles genau so zugeqangen war , wie er es geschildert,
und ihr war , als sähe sie aus dem grausigen Dunkel , in
das sich ihr Blick verirrte , die lockenden Nixenaugen der
verführerischen Vrettldiva mit satanischem Glitzern
leuchten.

Der Dämon , unter dessen Einfluß Günter zum
Wortbrüchigen und Verräter geworden war — warum
hätte er ihn mit seinen süßen Sirenenlockungen nicht end¬
lich auch auf die Bahn des Verbrechens führen sollen!
Was sie noch vierundzwanzig Stunden früher den Ver¬
sicherungen einer ganzen Welt nicht geglaubt haben
würde — fetzt , nach den Erlebnissen des verflossenen
Abends , glaubte sie es dem ersten besten, der sich zu
seinem Ankläger machte.

Und weil sie ihm glaubte , fühlte sie sich in tiefster
Seele ergriffen von dem hochherzigen Mitleid , das die¬
sem von ihr bisher kaum beachteten Angestellten ihres
Vaters vorhin hatte die Lippen verschließen wollen und
das so vernehmlich in seinen Worten gezittert hatte , auch
da , wo er gezwungen gewesen war , die schwersten An¬
schuldigungen auszusprechen.

Sie raffte sich , da er verstummte , aus ihrer gebro¬
chenen Haltung auf und reichte ihm die Hand.

(Fortsetzung folgt .)

gig sind. Dadurch tritt die sich vorbereitende Austeilung
Persiens zwischen Rußland und England noch vollstän¬
diger in Erscheinung.

Kpmnsrr Nttd Marskko.
Paris , 9 . Januar . Wie aus Madrid gemeldet

wird , hat die spanische Regierung den Plan gefaßt , im
Rifgebiet eine aus Eingeborenen bestehende, von spa¬
nischen Offizieren befehligte Kolonialarmee von 15 000
Mann zu bilden . Diese Truppen würden die vorgescho¬
benen Posten einnehmen . Die Besatzung von Melilla
würde fedoch ausschließlich aus spanischen Truppen zu¬
sammengesetzt sein. Außerdem sollen in Malaga und
Algeciras Streitkräfte in Bereitschaft gehalten werden,
um im Bedarfsfälle nach Afrika zu gehen.

Die Revolutionin China.
London , 8 . Januar . Der Schaden , durch die Ileber-

flutungen des Jangtse im Juli und August 1911 in der
Nähe des Flusses angerichtet , ist ungeheuer und seitdem
ist das Elend unter den Bewohnern durch die herrschen¬
den Kriegswirren verschärft worden . In Hunnan allein
sollen mehr als 109000 Personen dem Hungertod in dis
Augen sehen, während die niedrigste Schätzung der Un¬
glücklichen in diesem Bezirk allein auf 3 750 000 ange¬
nommen wird.

Durch den Brand von Hankau sind die Häuser und
das Eigentum von 700 000 Personen in einer einziger!
Nacht vernichtet worden . Aus allen Teilen des Lan¬
des kommen fetzt die Nachrichten von unendlichem Elend,
von Plünderung und Zerstörung . In den Städten , die
von den Revolutionären eingenommen wurden , wird
einigermaßen Ordnung aufrecht erhalten . Auf dem
flachen Lande fedoch können sie dies nicht durchsetzen.
Und der Stillstand der Geschäfte, das Fehlen jeder Kon¬
trolle , alles dies hat bewaffnete Banden erstehen lasten,
die der Schrecken der Dörfer und kleineren Städte sind.

Um einem Teil dieses Elends zu steuern , hat das
zentral -chinesische Hilfskorps einen ernsten Appell an
alle Welt versandt , um Unterstützungen zu sammeln . In
den Flugschriften steht, daß für 60 -K eine ganze Familie
so lange erhalten werden kann , bis die nächste Ernte
eingebracht werden kann.

Fürgspsrt.
Ein Luftschiffhafen und Flugplatz im Industries - s

bist . Wie aus Essen verlautet , besteht die Absicht , im §
Nachbarorte Rotthausen einen großen Flugplatz anzu- S
legen . Der Plan , der von Freunden des Flugsports
ausgeht , soll bereits der Unterstützung der Stadt Gelsen- j
kirchen , der Gemeinde Rotthausen und des Landkreises s
Esten sicher sein . Der Zweck der zu bildenden Gesell- !
schaffen ist , die Luftschiffahrt in Westdeutschland im In - !
teresss ihrer weiteren gefunden Entwicklung und beson¬
ders auch im Interesse der Landesverteidigung zu för¬
dern . Die Gründer gehen davon aus , daß die dauernde j
Stationierung einer oder mehrerer Luftschiffe an der !
Westgrenze, die Errichtung von Luftschiffhallen, die !

energische Förderung des Flugwesens durch Einrichtung ^
von Fliegerschulen , Bau von Flugmaschinen usw . für die -
Landesverteidigung von großer Bedeutung sind. Der !
Flugplatz soll auch der Militärbehörde zur Verfügung !
gestellt werden , um . wie in Johannisthal , Offiziere zu -
Fliegern auszubilden . Er soll ferner Fliegern und Flug - i
zeugen auf der Strecke Berlin -Aachen federzeit Unter - ^
kunft bieten . In Aussicht genommen sind auch Pasta - j
gier - und Reklamefahrten und Veranstaltungen von
Flugwochen.

Imr MichstaSswahl.
Kleinstadt — Mittelstand — Landwirtschaft.

Herr H . O . nennt mich einen alten Bekannten,
würde ich aber einmal vor ihn hintreten , da müßte er !
seinen Irrtum selber einräumen . Ich bezweifle, daß
Herr H . O . mich überhaupt kennt, ich bin übrigens ein
guter Bekannter von Ihrem Stadtratskollegen Herrn
Sch . , und der wird unsere Bekanntschaft fa liebend gerne
vermitteln . Aber ob bekannt , oder nicht bekannt , dar¬
auf kommt's fa auch nicht an , sondern ob Herr H . O . mei¬
nen Artikel tatzuschlagen verstanden hat , und in diesem
Punkte irrt er sich wieder , das will ich ihm beweisen.

1 . Ich habe gesagt, daß Jever sich stetig nach links
entwickelt habe , das ist auch richtig. Anfangs fast gänz¬
lich nationalliberal , hielten sich später Nationalliberale
und Freisinnige dort die Wage (Sozialdemokratie fiel
fast weg) , und fetzt halten sich Nationalliberale und So¬
zialdemokratie die Wage , und der Freisinn hat soviel
Stimmen , wie die beiden zusammen. Was sagen Sie
nun , Herr H . O . ?

Wenn ich von „anderen Klein - und Landstädten"
rede, wo man sich mit den Interessen der umwohnenden
Bevölkerung eng verbunden fühlt , so habe ich natürlich
das Gebiet des deutschenReiches gemeint , und da stimmt
meine Behauptung auch wieder . Herr H . O . schießt
also völlig vorbei , wenn er da einige Orte des 2 . olden-
burgischen Wahlkreises herzählt . Von diesen lasse ich
Westerstede weg , da diesem Ort , und auf den Ort
kommt's doch an , fast soviel Wähler zugefchrieben sind,

s als er überhaupt Einwohner zählt . Prüfen wir die ge-
j nannten Orte : Brake und Elsfleth leben in der Haupt-
s fache von Handel und Schiffahrt , ebenso Nordenham , das
i nebenbei Industriestadt ist. Alle drei Orte liegen ganz
j am Rande der Wesermarsch, deren Bewohner zum großen
! Teil ihre Bedürfnisse in den großen , fleckenähnlichen
^ Dörfern der Wesermarsch einkaufen , und ferner lebhafte
i Beziehungen zur Hauptstadt Oldenburg unterhalten.
! Also die Orte können zur Not auch ohne Landbevölke-
! rung leben . Aehnlich steht

's mit Barel , es hat bedeu-
^ tende Industrie , und nebenbei im Sommer große Frem-
! denindustrie . — Jever liegt inmitten des Landgebietes
! und ist mit dem wirtschaftlichen Gedeihen der Land-
s bevölkerung auf Gedeih und Verderb verbunden , kann

also mit den genannten Orten nicht auf eine Stufe ge¬
stellt werden . Ich muß also wieder einen Fehlschuß des
Herrn H . O . anzeigen.

2 . Herr H . O . leugnet ein Bündnis des Freisinns
mit den Roten (das würde ich an seiner Stelle auch tun)
und Herr Dr . Körner hat 's ebenso entrüstet bestritten
gegen Dr . Stöver . Dieser rang aber Dr . Körner das
Geständnis ab . daß „ein Protokoll von den beiden Par¬
teileitungen ausgestellt sei" und daß in Lübeck die bür¬
gerlichen Wähler vom Freisinn an die Sozialdemokratie
verraten sind , gibt auch Herr H . O . zu . Und wie war ' s
in Delmenhorst ? Und warum kommen denn weder bei
der Landtagswahl noch fetzt die roten Häuptlinge , um
im 2 . Wahlkreise Versammlungen abzuhalten ? Im
Publikum heißt es : Nach der Hauptwahl , wenn Traeger
und Hug in die Stichwahl kommen, dann werden auch
die Sozis losgehen . Weiter : „Die Wahrheit ist " —
so sagt Herr H . O . und bringt dann allerhand Unrichtig¬
keiten. Ich sage dagegen : Die Wahrheit ist. daß der
Freisinn den Nationalltberalen lange vor den Wahlen
die Zumutung machte, sich auf das freisinnige , sogen.
Dreizehner -Programm zu verpflichten . Die Wahrheit
ist, daß auch Herrn Gerdes -Friedr . -Aug .-Groden diese
Bedingung gestellt wurde . Man mutete also den Be¬
treffenden einfach zu , freisinnig zu werden . Das nennt
Herr H . O . annehmbare Bedingungen . Dis Wahrheit
ist weiter , daß ein Anerbieten der Nationalliberalen,
mit den Freisinnigen für die Landtagswahlen ein Ab¬
kommen zu treffen , vom freisinnigen Parteivorstande
abgewiesen ist . Man konnte das jedenfalls nicht anneh¬
men , weil das Bündnis mit der Sozialdemokratie be¬
stand. Dies alles ist nachzuweisen. Die Wahrheit ist
endlich, daß Ahlhorn erklärt hat , Stöver in der Stich¬
wahl nicht wählen zu können : erst nachdem ihm die Tor¬
heit seiner AeußeruUg aufdämmerte , hat er erklärt,
auch ein Sozialdemokrat bekomme seine Stimme nicht.
Also , Herr H . O . , Ihre gesamten Einwendungen sind un¬
zutreffend und durch und durch haltlos . «

3 . Herr H . O . spricht davon , daß Druck Gegendruck
erzeugt. Ganz recht ! Es bleibt also festzustellen, wer
zuerst gedrückt hat . Bei der letzten Reichstagswahl 1907
und später haben sich die nationall . Geschäftsleute in
Jever und Jeverland bitter beklagt , daß sie von den
Parteigenossen des Herrn H . O . chikaniert, geschäftlich
bedroht und geschädigt worden wären . Sie haben da¬
mals gebeten, doch nie wieder unter die , damals für
alle Gemeinden von der nationall . Parteileitung er¬
lassenen Wahlaufrufe ihre Namen zu setzen . Also wo
ist die unnoble Kampfesweise ? Wer treibt Terroris¬
mus ? Herr H . O . ! Gerade ein Teil Ihrer Leute,
welche ihren Liberalismus nie genug Herausstreicher
können. Nicht die Nationalliberalen oder der Bund der
Landwirte haben sich des Terrorismus und der geschäft¬
lichen Schädigung schuldig gemacht. Wenn bei diesen
endlich auch Gegendruck erzeugt wird , so stimmt das für
Herrn H . O . , aber er schlägt sich selbst damit.

4 . Mittelstandsförderung . Wer ist denn Förderer
des Mittelstandes ? Sehr nett von Ihnen , daß Sie mich
hierauf bringen . Die Freisinnsführer hausieren Zeit
ihres Lebens mit Mittelstands - und Landwirtefreund-
lichkeit , aber Proben haben sie niemals bei sich , und dar¬
um gehen ihre Geschäfte auf dem Lande auch zusehends
immer schlechter . Man kommt dort mehr und mehr da¬
hinter , daß mittelstandssreundliche Taten immer nur von
den Parteien , die rechts vom Freisinn stehen, vollbracht
worden sind.

Wie sich die Freisinnigen zu dem Schutz der natio¬
nalen Arbeit und insbesondere zu den landwirtschaft¬
lichen Schutzzöllen stellen, braucht wohl , weil allgemein
bekannt , hier nicht aufgewärmt zu werden . Aber die
Mittelstandsfreunde sollen denn doch einmal antreten.

! Da finge ich erst : Hat der Mittelstand ein Interesse
^ an der Börse und den Börsenspekulationen , an Waren-
! Häuser und Ramschbasaren , die jährlich Hunderte von
l kleinen , selbständigen Geschäftsleuten ruinieren ? Auel!
- Herr H . O . wird das nicht behaupten wollen.
; Na also ! Es stimmten die Freisinnigen von 1881
! bis auf den heutigen Tag gegen jede Besteuerung del
! Börse , gegen die Erhöhung der Vörsenstempelsteuer. ge-
! gen die Besteuerung der Tantiemen der Aufsichtsräte.
: gegen die Begrenzung der Reichsbankdividende nach oben

(die Reichsbankaktionäre sind zudem zum Teil Auslän¬
der) , gegen die Zinsbogensteuer , gegen die sog .Emissions-
steuer, gegen die Wuchergesetze , gegen die Heranziehung
der Konsumvereine zur Gemeindesteuer , gegen die Hand
werkergesetze , gegen die Novelle zur Gewerbeordnung.
(Einschränkung der Konsumvereine , des Hausierhandel-
und des Detailreisens ) . Das ist nur eine kleine Bluten¬
lese freisinniger Sünden , aber sie lassen deutlich erken¬
nen , daß der Freisinn stets solchen Gesetzen entgegen war.
die dem Schutze des Mittelstandes dienen sollten, dagegen



unentwegt
-feine schirmende Hand über die Häupter des

spekulativen Großkapitals und der großen Eeldmächte

jjbechaupt gehalten hat . Dorther kommt ja auch die

aroße Unterstützung für die freisinnige Partei . Daher

sucht diese auch die Leute auszubringen gegen „Kraut¬

junker und Schlotfunker
"

, aber von Börsenfunkern oder

Großhandelsbaronen zu reden , hütet man sich weislich.

Diese aber sitzen hinter der Kulisse , ziehen am Bande

uud freuen sich über die Arm - und Beirrbewegungen

ihrer Handlanger . Das Orchester aber (die freisinnige

Presse im Verein mir den Freisinnsaposteln nämlich-

spielt dazu die Weise : — „ Gleiches Recht für alle , Ent¬

lastung der schwachen Schultern , mehr Rechte und weni¬

ger Steuern , Erweiterung der Volksrechte , freies Spiel

der Kräfte , Freiheit ! Freiheit ! Alles für das Volk , alles

durch das Volk .
" Und wirklich , es finden sich noch immer

Gläubige , aber das Geschäft läßt doch bös nach . Dazu

haben die Musikmacher das Pech , daß die Brot - und

Fleischpreise gar nicht anziehen wollen , das gäbe sonst
einen brillanten Auftakt.

Die Gesetze aber für den Mittelstand , für die Mit¬

heranziehung der großen Eeldmächte , des spekulativen
Bant - und Vörsenkapitals zu den Steuern sind von den

Rechtsparteien durchgebracht . Diese sind die wirklichen

Förderer und Schützer des Mittelstandes in Stadt und

Land , das sollte auch den Geschäftsleuten unserer Stadt

Jever endlich klar werden . Wenn deren Herz aber nur
allein für freisinnige Großstadtpolitrk schlägt und bei

ihnen nicht das geringste Interesse und Verständnis

für die Bedürfnisse der umliegenden Landbevölkerung
herausklingt , dann darf man es dem Landbewohner
nicht verübeln , wenn er sich seinen Vers darauf macht.
Denn Druck erzeugt allerdings Gegendruck , aber Liebe

erzeugt auch Gegenliebe , und das Gegenteil kommt

auch vor.
Herr H . O . hat . den Vorwurf kann ich ihm nicht er¬

sparen , das Gebäude seiner Beweisführung auf Sand

gebaut und es ist mir wirklich nicht schwer geworden , es
dem Erdboden gleich zu machen . E.

Aw UsOWÄck«.
2 Neustadtgödens , 9 . Januar . Der Kriegerversin

hielt gestern abend im Vereinslokale seine diesjährige
Generalversammlung ab . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung warf der Vorsitzende einen kurzen Rückblick auf
das verflossene Vereinsfahr und schloß mit einem be¬
geistert aufgenommenen Hoch auf Se . Majestät Kaiser
Wilhelm II . Es erfolgte sodann die Rechnungslegung
für 1911 . Die Rechnung , die mit einem Bestände von
96,24 schließt , war vom Rechnungsausschuß bereits
geprüft und richtig befunden , daher dem Kassenführer
unter dem Ausdruck des Dankes für seine Mühewaltung
Entlastung erteilt wurde . Die bisherigen Vorstands¬
mitglieder sowie der Fahnenträger , die Fahnenjunker,
die Mitglieder des Rechnungs - und Vergnügungsaus¬
schusses wurden wiedergewählt . Nur an Stelle des bis¬
herigen Kassenführers wurde Kamerad Klemz gewählt.
Die Kaisergeburtstagsfeier soll am 27 . d . M . im Zieg-
feldschen Gasthofe abgehalten werden . Das vom Deut¬
schen Kriegerbunde erlassene Rundschreiben über Errich¬
tung einer Krieger -Versicherungs - und Fürsorgekasse
wurde verlesen und besprochen , worauf 12 Mitglieder
erklärten , der Krankenversicherung beitreten zu wollen.
Schließlich wurde der Beschluß gefaßt , daß die Bestattung
verstorbener Kameraden mit Trauermusik erfolgen soll.
Ein Kamerad wurde ausgenommen . Die Zahl der Mit¬
glieder beträgt 52.

Erlebnisse eines Kriminalbeamten . Berlin,
8 . Januar . Der Kriminalschutzmann Nippe wurde in
der Slälitzerstraße von einem Burschen , der noch etwa
zehn Komplicen hatte , gefragt , ob er Geld habe und ob
sie zusammen einen Zug machen wollten . Nippe ging
scheinbar auf die Sache ein und begab sich mit feinem Be - ^
oleiter zu dem Schlesischen Tor . Die übrigen folgten.
In der Nähe des Schlesischen Tores überfiel die Gesell¬
schaft plötzlich den Beamten , schlug ihn nieder , entriß
ihm seinen Dienstrevolver und raubte ihm einen 20 -ü-
und einen 10 Vi-Schein . Nippe flüchtete in ein Lokal,
wurde aber von den Gästen , meist Zuhältern , heraus-
geworfen und aufs neue mißhandelt . Als ihm zwei
Schutzleute zu Hilfe kämen , war die Gesellschaft ver¬
schwunden.

" Brmmschrveig , 9 . Januar . Im Kreise Braun¬
schweig plant man die Errichtung einer Elektrizitäts¬
zentrale zur Pe ^ orgung aller Gemeinden des Kreises mit
elektrischer Energie.

" Detmold , 9 . Januar . Der in Rinteln beheimatete
17jährige Schüler hat nach der jüngsten Version kein
Duell gehabt , sondern einen Selbstmordversuch unter¬
nommen . Er verkehrte in schlechter Gesellschaft und soll
einen größeren , ihm nicht gehörigen Betrag verjubelt
haben , dessen Ersatz ihm große Schwierigkeiten bereitete.
SU oer Verzweiflung soll er dann drei Kugeln in dem
bei der Stadt gelegenen Gehölz auf sich abgeseuert haben,
von denen eine traf und ihn schwer verletzte . Er befin¬
det sich noch im Krankenhause . An seinem Auskommen
wird gezweiselt.

Nervyork , 9 . Januar . Das große Eeschästsgebäude
der Equitable Life Asfurance Company (Lebensver - i

sicherung ) aus dem Broadway ist niedergebrannt . Nach
den bisher vorliegenden Meldungen sind fünf Personen
umgekommen.

Das Equitable -Gebäude glich zwei Stunden nach
Ausbruch des Feuers , das im Restaurant des Erdge¬
schosses auskam , einem flammenden Hochofen . Die Feuer¬
wehr mußte sich darauf beschränken , ein weiteres Um¬
sichgreifen des Feuers zu verhindern . Sie ging von den
Dächern der benachbarten Wolkenkratzer aus vor . Der
Wasserstrahl aus den auf die Wolkenkratzer hinausge-
führien Schlauchleitungen blieb aber ebenfalls wirkungs¬
los . Das Eeschäftsleben in der Nachbarschaft des Feuers
ruhte während des Brandes , da es den Angestellten un¬
möglich war , ihre Geschäfte zu erreichen . Der Sachscha¬
den wird auf sechs Millionen Dollars geschätzt . Die
Sicherheitsgewölbe sind unversehrt . Drei Wächter knie¬
ten während des Brandes betend nieder und sprangen
dann auf die Straße hinab . Sie blieben mit zerschmet¬
terten Gliedern tot liegen . Von der Straße aus bemerkte
man einen Mann , der zwischen Trümmerhaufen einge¬
klemmt war , aber es war unmöglich , ihm zu Hilfe zu
kommen . — Dis dem Eguitable -Eebäude benachbarten
Banken , darunter die American Exchange National-
Bank , sind vom Feuer nicht beschädigt worden . Die Po¬
lizei verwehrt jedoch den Zutritt zu ihnen . Der Verkehr
an der Börse ruht . Die Eguitable Life Asfurance Com¬
pany teilt mit , daß sie von sämtlichen Dokumenten Du¬
plikate besitzt und daß der Geschäftsbetrieb ohne Störung
fortgesetzt wird.

Das niedergebrannte Eguitable - Gebäude lag im
Mittelpunkt des Finanzviertels . In ihm befanden sich
auch die Zentralverwaltungen der Harriman -Eisenbah-
nen und die Bureaus der Firma August Belmont , sowie
verschiedener Trustkom -pagnien zur Annahme von Depo¬
siten und zur Aufbewahrung von Wertpapieren , deren
Gewölbe Sicherheiten im Werte von mehreren Millio¬
nen Dollars enthielten , so daß ein großer Verlust au
Wertpapieren und andern Dokumenten entstanden ist.
Verschiedene Personen , die von dem brennenden Gebäude
aus die Straße hinabsprangen , blieben tot aus dem Platz.

* Selbstmord einer reichen Fliegerin . Der Selbst¬
mord der schönsten jungen Millionärin Moskaus erregt,
wie dem H . C . aus Petersburg geschrieben wird , in ganz
Rußland Aussehen , da dabei anscheinend sehr romantische
Beweggründe mitspielen . Die schöne Fliegerin war
trotz ihrer Jugend — sie zählte bei ihrem Selbstmord
21 Jahre — bereits dreimal verheiratet , und zuletzt
lebte sie in anscheinend glücklicher Ehe mit dem Millio¬
när Sch . Lia Nikolajewna Sch . war Rußlands erste
Fliegerin , und sie Ursache ihres Selbstmordes ist an¬
scheinend in einer Liebe zu dem bekannten russischen
Flugkünstler Wassiljew zu suchen . Lia Nikolajewna
war als blutjunges Mädchen barmherzige Schwester
während des russisch- japanischen Krieges und erregte
selbst im Kriegslager durch ihre ungewöhnliche Schön¬
heit großes Aussehen . Sie heiratete nach ihrer Rück¬
kehr vom Kriege den bekannten Sportmann Askardin,
ließ sich aber bald von ihm scheiden , um einen Jnten-
danturlieseranten zu heiraten , der durch seine Lieferun¬
gen zu großem Vermögen gekommen war . Die junge
Dame erschien auf allen Bällen , in allen Gesellschaften,
in den feinsten Restaurants immer allein ohne jede Be¬
gleitung : Annäherungen , die von Herren gemacht wur¬
den , wurden von ihr stets zurückgewiesen . Plötzlich wurde
die Nachricht verbreitet , daß die gefeierte Schönheit sich
wieder habe scheiden lassen , um den bekannten Mos¬
kauer Großindustriellen und Theeimporteur Sch . zu hei¬
raten . Tatsächlich wurde die Hochzeit auch bald daraus
gefeiert . Die junge Lia , die jetzt Herrin eines Vermö¬
gens von ungefähr 30 Millionen Mark war , begann sich
nun dem Flugsport zu widmen . Durch ihren Lehrer
lernte sie auch den bekannten russischen Flieger Wasftl-
jew kennen , mit dem sie bald in inniger Freundschaft
lebte.

" Im Alter von 113 Jahren ist in Malaga ein
Mann namens Juan Pastrana Garcia gestorben . Er
wurde in Almagria im Jahre 1799 geboren , hat dem¬
nach schon unter Karl IV . gelebt . Der Mann entstammt
einer einfachen Familie landwirtschaftlicher Arbeiter.
Er diente 26 Jahre lang einer Familie in seinem Hei-
matsdors , bis diese Familie ausstarb . Dann ging er in
Dienst einer anderen Familie , bei welcher er 50 Jahre
diente , bis auch sie ausstarb . Er war niemals verhei¬
ratet und blieb bis zu seinem Todestage bei der Arbeit.
Er war noch sehr frisch , und besonders seine Augen waren
in seinem Alter noch so gut wie in seinen jungen Tagen.

Umße NschriÄm.
Berlin , 10 . Januar . Ein Arbeiter Grocholski er¬

krankte gestern nachmittag plötzlich unter Anzeichen , die
auf Vergiftung durch Methylalkohol schließen ließen.
Im Krankenhause starb er schon, während ihm der Ma¬
gen ausgespülk wurde.

Der im Schnee des Erunewalds verschwundene Ber¬
liner Rechtsanwalt Hailliant ist bis gestern abend nicht
gefunden worden . Für Dienstag früh hatte er mit
einem Kollegen eine Konferenz in der Nähe von Brom¬
berg verabredet , zu der er nicht eingetroffen ist . Man
befürchtet , daß er in den Grunewaldsee geraten und er¬
trunken ist.

München , 9 . Januar . Der vor zwei Jahren in Mel¬
bourne verstorbene Rentier Franklin hat der Gemeinde
50 000 überwiesen , mit der Bestimmung , daß die Zin¬

sen alljährlich einem wohltätigen Verein zufließen
sollen.

Duisburg , 9 . Januar . Der Rhein ist in 24 Stun¬
den um eineu Meter gestiegen . An der Ruhrmündung
bringen die Bewohner das Vieh in Sicherheit.

Tetschen , 9 . Januar . In dem nach Vlissingen be¬
stimmten Wagen des Wien -Berliner Schnellzugs wur¬
den bei der Erenzrevision falsche Goldstücke entdeckt . Die
einzelnen Reisenden , die größtenteils aus Norddeutsch¬
land stammten , mußten sich einer Leibesvisitation unter¬
werfen.

Paris , 9 . Januar . Der Marineminister Delcasse
erwiderte mehreren Journalisten , die gestern nach
Schluß des Ministerrats fragten , ob er das Ministerium
des Auswärtigen übernehmen werde : „Ich bin und
bleibe Marineminister , so lange es der Kammer gefällt .

"

Ministerpräsident Caillaux bat den Marineminister
Delcasse dringend , das Ministerium des Auswärtigen
zu übernehmen . Delcasse machte zahlreiche Einwände.
Er erklärte , daß seine Aufgabe in der Marine noch lange
nicht beendet sei . Auch scheine es ihm , daß er unter den
gegenwärtigen Umständen für das Ministerium des
Äeußern nicht besonders geeignet sei . Er erteilte aber
keinen endgültig ablehnenden Bescheid.

Paris , 9 . Januar . Minister de Selves äußerte Po¬
litikern gegenüber , die ihn heute auffuchten . er habe das
Bewußtsein , dem Lande gut gedient zu haben . Das
französisch -deutsche Abkommen werde vom Senat ange¬
nommen werden . Die meisten Mitglieder des Senats¬
ausschusses hätten ihm dies zugesagt . Das sei die Haupt¬
sache . Was den Zwischenfall vom Nachmittag angehe,
so sei es ihm unmöglich gewesen , eine andere Sprache zu
führen . Er habe nicht gegen die Behauptungen des Mi¬
nisterpräsidenten protestieren können und sein Gewissen
habe ihm verboten , sich der Erklärung des Ministerprä¬
sidenten anzuschließen.

Newport . 9 . Januar . Der durch den Brand im
Eg '. -itablegebäude angerichtete Sachschaden wird auf
fünfzehn bis zwanzig Millionen Dollars geschätzt . Für
etwa fünfhundert Millionen Dollars Sicherheiten sind
in den Gebäuden eingeschlossen . Viele Banken und
Maklerfirmen haben ihre Geschäfte geschlossen . Eine
Million Jndexkarten und Polizen der Gesellschaft wur¬
den vernichtet . Neun Straßen des Stadtviertels sind
abgesperrt . Die Keller der benachbarten Banken sind
überschwemmt . .

Christiania, 1V . Janüar . Der Staatsrat be¬
schloß die Einbringung einer Regierungsvorlage vorzu¬
schlagen , in der eine Verstärkung der Flotte und der
KüstenverteiLignugsmittel empfohlen wird.

Christiania , 18 . Januar . Die im neuen Flot-
tsnplan vorgesehene Materialstärke umfaßt u. a . acht
gepanzerte Küstenverteidigungsschiffe . sechs Torpedo-
jäger , vierzig Torpedoboote , zwölf Unterseeboote , vier
Kanonenboote , einen schnell laufenden Minenleger und
außerdem sine Anzahl bewaffneter Schiffs und einige
Tonnsnleger.

London, 18 . Januar . Der Ausschuß des engli¬
schen Friedenskongresses hat an alle Handelskammern,
eine Anzahl kommerzieller Gewerkschaften und andere
Organisationen eine Umfrage gerichtet , in der er um eine
Meinungsäußerung und um Unterstützung seiner Bestre¬
bungen für eins Verständigung mit Deutschland ersucht.
Die einlaufenden Zuschriften lauten ohne Ausnahme zu¬
stimmend.

Paris, LS. Januar . Wie sin Berichterstatter
angibt , hat sich der Ministerpräsident Caillaux im Mi-
nisterrat gestern äußerst heftig über das Verhalten des
Ministers de Selves ausgesprochen und es mit dem hin¬
terlistigen Vorgehen des Generals Ehanoine , des ein¬
stigen Kriegsministsrs im Kabinett Brisson , verglichen,
der durch sine in der Kammer abgegebene Erklärung ge¬
flissentlich den Sturz des Ministeriums herbeiführte.

Paris, 16 . Januar . Delcasse hat das Ministe¬
rium des Auswärtigen angenommen . ^

Petersburg. Jan . Die Pet . Tel .-Ag . ist zu
der folgenden Erklärung ermächtigt : Die Gerüchts,
Rußland habe an China Forderungen hinsichtlich der
Mongolei gerichtet und bereite die Besetzung vor , sind
völlig ans der Lust gegriffen.

Newport, 16 . Jan . Nach dem letzten Polizeibe¬
richt über das Feuer im Gebäude der Eguitable beträgt
die Zahl der Toten drei , die der Verletzten sieben und
außerdem werden zwei Menschen vermißt . Der Sach¬
schaden beziffert sich nach den letzten Schätzungen auf
58,6 Millionen Dollars.

StrafkEwer.
Oldenburg , 10 . Januar . Gastwirt Brand , der be¬

kanntlich bei dem Preisschießen auf dem Oldenburger
Schützenfest am 8 . August 1911 das Unglück hatte , den
im Nebenstand beschäftigten Unteroffizier Peters aus
Zwischenahn tödlich zu verletzen , stand heute in erneuter
Verhandlung vor der Strafkammer , nachdem die erste
wegen plötzlicher schwerer Krampfanfälle des Angeklag¬
ten hat unterbrochen werden müssen . Das Urteil lau¬
tete auf einen Monat Gefängnis . Der Staatsanwalt
hatte vier Monate beantragt . — Ferner wurde die Sache
des Bahnwärters Pantz aus Holzhausen verhandelt , der
nach seiner siebenjährigen Lieblingstochter bekanntlich in
einem Jähzornansall mit dem Brotmesser geworfen und
es so unglücklich getroffen hatte , daß ihr der Wirbel
durchschnitten wurde und der Tod sofort eintrat . Das
Gericht erkannte aus acht Monate Gefängnis.



Achtung! GS

Donnerstag Freitag

der dreiaktigs Schlager

Der Tag der Entscheidung naht. Jeder deutsche Mann muß d«
Ausübung seines wichtigsten politischen Rechtes , des gleichen Reichstags
Wahlrechtes, als seine höchste und wichtigste

Auf in den Kampf für
außerdem hervorragend , gutes Programm.

Sonnabend , Sonntag,
Täglich Vorfübrungen von nachmittags 4 Uhr bis abends

11 Uhr.
Das pp . Publikum erlaube mir darauf hinzuweisen, daß ichden Kino käuflich erworben habe und nur das Beste vom

Besten bieten werde.
Otto Haupt.

Inh . : B . ANWUchM
Einem verehrten Publikum von Jever und Umgegendzur gefälligen Kenntnisnahme , daß Sonntag den 14. Januardie Vorführungen wieder beginnen, und bitte meine wertenBekannten und Gönner , mich wie im vorigen Jahre so auchfetzt wieder durch zahlreichen Besuch unterstützen zu wollen.

Hochachtend

LMiGS*
räuinsn wir psÜL «, VAMSN und
WsiÄSL « - Lvviscbsii-
röelle , wollene Unnsllleläsrstolls nsw.

unsern Vorkämpfer und Führer seit 25 Jahren ! Albert Traeger, eiVolksmann im besten Sinne des Wortes, der treue Bannerträger de
entschiedenen Liberalismus, wird auch jetzt wieder der beste und vH

sein, den wir in den Reichstag senden könne
Troeger Zu wiihleu ist fortschrittlich -Memle Pftich

Das deutsche Volk bedarf mehr denn je eines Reichstages, kräftiund entschlossen, der Herrschaft des schwarz - blauen Blockes ein M
zu machen. Einig Zieht die fortschrittliche Volkspartei in ganz Deutschland in den Wahlkampf. Neben ihr steht in weiten Kreisen dj
nationalliberale Partei im Kampf gegen Ultramontanismus un
Junkerherrschaft. In Oldenburg aber versagt diese Partei , da di
Verbindung mit rechts ihr wertvoller ist als die taktische Verständigmmit der fortschrittlichen Volkspartei.

Eine starke fortschrittliche BoMportei ist dos de,«Bollwerk gegen die SoZioldewokrotie . Die Sozialdemokrat!
kämpft für Ideen, die nicht durchführbar sind. Die Sozialdemokrat!!
bekämpft im besonderen auch uns, weil sie weiß, daß durch unser
Politik ihre Parteimacht gebrochen wird , daß nach Durchsetzung unser
Forderungen die allgemeine Unzufriedenheit , aus der sie immer neu

Schützensache.
Der diesjährige

ZediilMÜonM-
8sl!

wird Donnerstag der» 18.
Januar im Schutzsnhof abge¬
halten.

Es werden sämtliche Schützen,
Ehrenschützen , Schützenfreunds
und Kartenmitglieder hierdurch
frermdlichst eingeladsn.

Fremde können durch Mit-
glieser des Schützenvrreins ein-
geführt werden'.

Der Preis des gemeinschaft¬
lichen Essens ist 2,50 Mk . das¬
selbe beginnt pünktlich 7 Uhr.

Die Kommisston
des Schützenvereins.

leckchen.
Sonntag den 14 . Januar

? !

verbunden mit
Theater,

Kunst - und Neigenfahren.
Zur Aufführung gelangen:

1 . LMLiLKVEKsL.
Schwank in 4 Akt n

kt - Z

Wähler, wählt einmüttg am 12 . Januar den echtei
und wahren Anwalt des Volkes , unsern alten , bewährte!

3.
Couplet.

Kckßemmi
^ klevens.

Versammlung
Sonntag den 14 . d . M

abends 7 Uhr im Vereinslokal.
Tagesordnung:

1. Kaisers Geburtstag betr-
2. Ausnahme neuer Mitglieder.
3 . Sonstiges.

D B.

Nach den Aufführungen

Koffenöffnung 6 */z Uhr,
Anfang 7 Uhr.

Es laden sreundi. ein
Bnns . der Vorstand.

Suche auf Mai ein jüngeres

Dienstmädchen.
Frau Oberlehrer Strube.

Sonntag den 14 Januar

HmiiiM'Henik
bestehend in

tMaWm ÄWrii« »
mit nachfolgendem

Anfang 7 Uhr.
Eintritt 20 Pfg , Kinder 15 Pfg.

Zu diesem Abend ladet srdl.
ein Heinr . Jmmohr.

Me . Me WWe.
Mönchwarf. M. Thaden.

HaarausfaU!
Schuppenbeseit. unfehlbard herr¬
lich duftende Arnika -VlKtenöl„Vo-
din " . Iedeshaarwirdprächtig . äFl.
50 Pfg . Bei F. Usch . HoDMeke.

Um stille Teilnahme bittet
I . Bornefeld nebst Familie.
Hookstel, den 8 . Jan . 1912.

7° 1° ff
Die Beerdigung findetSon«

abend den 13 . Januar nach
mittags 3 Uhr in Pakens statt

MW WWe i» Z«
im HM W WMeizog
SlMMd SeiiIZ .A« rmtz
Mags vN S bis ? W und
MW dm IS. Wim wM-
tngs mn lb dis IS W.

Rechtsanwalt
lll ' . MS ' . I,üvl *8vn^

ILLdnI.

EsZrLMZLigK.
Heute nachmittag entschlief

sanft nach kurzer , heftiger Krank¬
heit unser lieber Sohn und

Carl Rudolph
im blühenden Alter von fast
15 Jahren , welches wir tief
betrübt zur Anzeige bringen.

DMKjKgMg.
Für die vielen Beweise in«!

ger Teilnahme bei dem M
lüfte unserer lieben Marian«
sagen wir auf diesem Weg<
allen unfern herzlichen Dank.

Reinhard Möhlmatt«
nebst Frau u- Kindern

Jever , 9 . Janr . 1912.
Fernsprecher Nr . 4. VerarNworÜichrr Redaktrur : Gerh . Wrtterrrlanu tu Jever. Hierzu ein 2. Blatt.
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Jsver . 10. Januar.
Cede»ket der Vögel ! Nun ist der Winter doch

noch in seiner wahren Gestalt mit Schnee und Eis bei
uns erschienen, und wie es den Anschein hat . gedenkt er
seine Herrschaft noch recht lange auszuüben . Da beginnt
denn für unsere kleinen gefiederten Freunde eine gar
böse Zeit . Es fällt den kleinen Tierchen recht schwer,
das nötige Futter zu finden , da die Schneedecke so man¬
ches Körnchen und Krümchen dem Auge verdeckt . Da er¬
geht denn wieder an uns Menschen die stille Bitte der
Vöglein : Helft uns , damit wir nicht vor Frost und Hun¬
ger umkommen! Möchten wir daher alle , besonders aber
dis Kinder , ein liebevolles Herz haben und den kleinen
Tierchen Futter hinstreuen . Es wird uns später reich¬
lich gelohnt werden.

(5 Der hiesige Kriegerserein wird den Geburtstag
unseres Kaisers in althergebrachter Weise festlich be¬
gehen. Die Feier ist auf Sonntag den 28 . d. M . gelegt.
Dieselbe findet im Konzerthause statt . Neben theatra¬
lischen Aufführungen kommen mehrere gesanglicheSachen
sCouplets ) zum Bortrage . Außerdem wird ein Fest-
Prolog gesprochen und ein lebendes Bild gestellt werden.
Schon setzt werden die Vorbereitungen recht emsig be¬
trieben , damit den werten Gästen etwas Eures geboten
werden kann . Mehrere jüngere Bereinsmitglieder so¬
wie Freunde des Vereins werden Mitwirken . Nach den
Aufführungen findet Ball statt . So ist auch diesmal
zu hoffen, daß die Feier in allen Teilen gut gelingen
wird . Möchte ein volles Haus der Lohn für die Arbeit
sein!

" Zur Frage des zweiten Lehrerseminars fand zwi¬
schen den Vertretern von Wildeshausen und den Ver¬
tretern der Regierung (Minister Rustrat II und Präsi¬
dent von Finckh ) eine längere Besprechung statt . Wie
die Wildesh . Zeitung mitteilt , kann man sich keinen
Hoffnungen in Wildeshausen hingeben , daß dort das
Seminar hinkommt . Wie es übrigens heißt , soll man
in den behördlichen Höchstinstanzen auch schon erwogen
haben , ob man neben Varel nicht noch eine zweite Stadt
im Lande in engere Wahl stellen soll . Näheres ist dar¬
über indes zurzeit noch nicht bekannt geworden.

* Im LichtspielhauseNeuermarkt 175 wird bis Frei¬
tag ein sehr reichhaltiges Programm vorgeführt . Ab¬
wechselnd mit dem Drama „ Großvater " werden humor¬
volle Stücke und andere interessante Bilder gezeigt.
Sonnabend neues Programm.

" Am Montag wurden in Eilert Harms Gasthause
mehrere der hiesigen Kirchen- und Prediger -Besoldungs-
kaffe gehörende Weidelündereien und Aecker auf 6 resp. 3
Jahre neu verpachtet . Es wurden für nachstehende
Stücke folgende Preise erzielt : Kirchenkasse , Weidelän¬
dereien : 1 . 0 .2846 Hektar , gleich 2,082 Jeversche Mat¬
ten ( L 47 Ar 28 Quadratmeter ) am Wiefelser Wege für
200 -R (gleich pro Matt 96,05 -4l ) an den Gastwirt Harm
Janßen zu Jever : 2 . 1,1074 Hektar , gleich 2,342 Matten,
an der Wangerländischen Chaussee für 150 ^4l (gleich pro
Matt 64,05 -44) an den Viehhändler H . Hayungs zu
Jever : 3 . 1 .3737 Hektar , gleich 2,905 Matten am Wie¬
felser Wege für 301 -44 (gleich pro Matt 103,61 -44) an
den Viehhändler Julius Levie zu Jever : 1 - 5,6873 Hkt . ,
gleich 12,029 Matten , am Ottenburger Wege für 720 -44
(gleich pro Matt 59,86 -44 ) an den Landgebräucher Th.
Siefken zu Jever . (Dies Stück gehört zur Hälfte der
Gasthauskasse) : 5 . 1 .2735 Hektar , gleich 2,694 Matten,
in der Kleiburg für 175 -44 (gleich pro Matt 64,96 -44)
an den Landgebräucher Oelrichs in der Kleiburg I 6.
2 .0223 Hektar , gleich 4,277 Matten , in der Kleiburg für
262 -44 (gleich pro Matt 61,26 -44) an den Viehhändler
Hermann Sternberg in Jever : 7 . 1,7940 Hektar , gleich
3,794 Matten , am Schenumer Wege für 320 -44 (gleich
pro Matt 84,35 »14) an die Witwe des weil . Chaussee-
Wärters Karl Albers in Jever : — Prediger -Besoldungs¬
kasse . Weideländereien : 8 . 2,9326 Hektar , gleich 6,203
Matten , am Mühlentief für 502 -R (gleich pro Matt
80 .93 -4L ) an den Viehhändler Wilhelm Levie zu Jever:
9 . 0,8964 Hektar gleick 1 .896 Matten , am Wiefelser
Wege für 208 »14 (gleich pro Matt 109,71 -41) an den

Schlachter Hans Janßen zu Jever : 10 . 2,2764 Hektar,
gleich 4,815 Matten , bei Gramberg für 300 -44 (gleich
pro Matt 62,31 -4t ) an den Landwirt Christian Andreas
zu Gramberg : 11 . 1,9794 Hektar, gleich 4,187 Matten,
bei Gramberg für 300 -44 (gleich pro Matt 71,65 -41) an
den Landgebräucher Diedr . Emken zu Jever : 12 . 3,0238
Hektar , gleich 6,396 Matten , am Tettenser Tief für 500
Mark (gleich pro Matt 78,17 »14) an den Landwirt
Julius Garlichs zu Schurfens : 13 . 4,7624 Hektar , gleich
10,073 Matten , am Ottenburger Wege für 750 -4t (gleich
pro Matt 74,46 -4t ) an den Viehhändler Hugo Weinstein
zu Jever . Die der Kirchenkasse gehörenden 9 Blockäcker
auf der Südergast wurden pro Stück zu 20 bis 26 -4t an
verschiedene Pächter verpachtet , Gefamtpacht 187 -4t,

Durchschnittspacht za . 21 -4t pro Stück. Die 3 Aecker der
Prediger -Vesollmngskasse am Vuskohler Wege hinter

dem Petroleumschuppen erbrachten zusammen eine Jah¬
respacht von 24 -4t . Die Aecker bei den Kleizäunen der¬
selben Kasse , groß reichlich 50 Ar , wurden zu 90 -4t pro
Jahr verpachtet . Die 9 Aecker derselben beim Kirchhof
erbrachten zusammen 241 -4t Pacht , im Durchschnitt pro
Stück za . 27 -4t , einzelne 22 bis 35 »14. Für die 8 Aecker
beim Bahnhof , früher Süßmilchs Aecker , derselben Kasse
wurden zusammen 102 -4t Jahrespacht gelöst, durch¬
schnittlich pro Stück za . 13 -4t , einzelne 8 -/1t bis 16,50.
Mark.

* Linienschiff Oldenburg . Dem Vorsitzenden des
Landesverbandes Oldenburg des Deutschen Flottenver¬
eins , Herrn Erster Staatsanwalt Riesebieter , ging vom
Staatssekretär des Reichsmarineamts nachstehendes
Schreiben unter dem 3 . d . M . zu : „ Ss . Majestät der
Kaiser haben die Annahme der Geschenke und Stiftung
des Landesverbandes des Deutschen Flottenvereins und
der Kommunalverbände des Großherzogtums Oldenburg
zu genehmigen geruht und mich beuaftragt , den Spen¬
dern AllerhöchstseinenDank zu übermitteln . Indem ich
diesem Aufträge hiermit Nachkomme , bitte ich Euer Hoch-
wohlgeboren ergebenst, den Spendern auch den Dank
der Kaiserlichen Marine für diese Gabe in meinem Na¬
men aussprechen zu wollen , gez . von Tirpitz .

" — Die
Sitzung des Ausschusses , der über die Verwendung der ge¬
sammelten Gelder zu bestimmen hat , findet Ende Ja¬
nuar nach den Wahlen statt.

41 Saude , 9 . Januar . Die Eisenbahner von Sande
und Umgegend feierten am Sonntag in Jähdes Gasthof
ihr diesjähriges Winterfest , das zugleich als Kaiser -Ge¬
burtstagsfeier vorgesehen war . Der Vorsteher der hie¬
sigen Station . Herr Wolter , eröffnete das Fest mit einer
kernigen Ansprache, in welcher er u . a . auch die Worte
unsers Bismarck : „Des Dienstes ewig gleichgestellte Uhr
hält uns im Gleise" zitierte und das Leben und den
Dienst der Eisenbahner ebenfalls mit einer nimmer still-
stehenden Uhr verglich. Die Rede endete mit einem
Hoch auf Kaiser und Reich. Unvergleichlich schön waren
zwei lebende Bilder , Vorgänge aus dem Eisenbahn-
dienste sowie den Verkehr der Eisenbahner mit dem rei¬
senden Publikum darstellend . Die Theaterstücke, die
unter Mitwirkung des Hiesigen Kegelklubs Einigkeit auf¬
geführt wurden , wurden sehr beifällig aufgenommen.
Die Beteiligung an dem Feste war sehr rege , es verlief
in allen Teilen außerordentlich befriedigend.

H Sande . 8 . Januar . Die Generalversammlung
unseres Kriegervereins fand am Sonntag im Vsreins-
lokale (Taddikens Gasthof) statt . Der bisherige Vorstand
wurde einstimmig wiedergewählt , ebenso wurden dis
Kameraden für die übrigen Aemter einschließl. des Ver¬
gnügungsausschusses Wiedergewählt . Die Rechnungs¬
ablage ergab , daß der Verein im abgelaufenen Jahrs
eine Einnahme von 867,49 »14 und eine Ausgabe von
447,12 -4t hatte : der Ueberschuß beträgt demnach 420,37
Merk . Dem Kassenführer wurde unter besonderem Dank
des Vereins Entlastung erteilt . Der Verein zählte am
1 . Januar d . I . 95 Mitglieder . Betr . der diesjährigen
Kaiser -Gebuiststagsfeier wurde festgestellt, daß die Vor¬
bereitungen hierzu bereits aut gediehen sind. Beschlossen
wurde , den Theaterspielsrn wieder wie früher eine Ver¬
gütung zu gewähren . Die Feier findet statt Sonntag
den 28 . Januar abends 6 Uhr anfangend . Es wurde
sodann noch beschlossen , die Februar -Versammlung aus-
fallen zu lassen : nächste Versammlung also im März.

* Rüstersiel . 9 . Januar . Das Haus des Schlächter¬
meisters G . Winter , Bremerstraße 4 , in welchen : zurzeit
Schlachterei betrieben wird , ging durch Kauf in den Be¬

sitz des Schlächtermeisters Ernst Stehl zu Jever für den
Preis von 68 000 Ul über . Der Antritt erfolgt am 1.
Februar 1912. (W . T . )

Rüstringen . 10. Januar . Der frühere Geschäfts¬
führer des Arbeitgeberverbandes Wilhelmshaven -Rü-
stringen , Strizky genannt Jaworski , befindet sich wegen
verschiedener Vergehen bekanntlich in Aurich als Unter¬
suchungsgefangener. Gestern wurde er nach hier trans¬
portiert , um sich wegen Betruges zu verantworten . Ei
hatte ein ihm nicht gehörendes Fahrrad verkauft . Das
Schöffengericht verurteilte ihn zu einem Monat Gefäng¬
nis . — Elektrische Beleuchtung erhalten in allen Volks¬
schulen Rüstringens zwei Klassen. In denselben werden
2 Lampen von je 300 Kerzen Lichtstärke angebracht . Be¬
zweckt wird damit die Erteilung des Handarbeitsunter-

! rich-ts bis 5 Uhr nachmittags . Die Mittwoch - und Soim-
abendnachmittage werden so auch für die Mädchen frei«

8 Oldenburg , 9 . Januar . Eine öffentliche Fischerei-
Versammlung wird voraussichtlich der Landesfischerei-
Vsrein am 2 . Februar in der Union veranstalten . Als
Hauptredner soll dafür der Generalsekretär des Deut¬
schen Fischereivereins Dr . Fischer zu einem Vortrage mit
etwa 200 Lichtbildern über die „ Aalfrage " und dis
„Lachszucht" zu gewinnen versucht werden . Außerdem
wird der Vorsitzendedes Landesfischersi-Vereins , Melio¬
rationstechniker Konten , einen Vortrag , ebenfalls mit
Lichtbildern und zwar von ihm selbst ausgenommen , hal¬
ten über Oldenburger Fischerei. Der LandeSfischerei-
Verein hofft auf zahlreichen Besuch der dann zur Kö¬
rung hier anwesenden Landwirte . Zweck der Versamm¬
lung soll sein, eine Verbreitung und eine Vertiefung der
Fischereisache , vorzüglich der oldenburgischen. — Der

Landessischereiverein ist schon seit längerer Zeit mit der
zuständigen Stelle in Neuseeland (Australien ) in Ver¬
bindung getreten zwecks Bezuges größerer Mengen Eier
der dort lebenden Regenbogenforelle zur Blutauf¬
frischungdieser Fischart in Oldenburg . Infolge der Hal¬
tung dieses fremdländischen Fisches in Teichen bei künst¬
licher Fütterung ist er bei uns total degeneriert . —>
Heute abend fand hier ein Hofball statt , zu dem viele
Einladungen ergangen waren . — Ein junges Mädchen
aus dem Heiligengeisttor -Viertel wurde als Schwind¬
lerin und als Diebin entlarvt . Es hat aus den Namen
verschiedener angesehener Bürger , als deren Verwandte
es sich ausgab , in vielen Geschäften Gold- und Pelz¬
waren und Garderobenstücke sich gegen Kredit verschafft
und dabei auch tapfer gemaust . Ein Muff , dem sie einem
bekannten Pelzwarenlager an der Achternstraße „ ent¬
nahm "

, wurde zum Verräter . Sie trug denselben un¬
geniert auf der Straße , wurde von einer Angestellten des
Geschäfts damit angetroffen und der Polizei gemeldet.
Bei einer Haussuchung fand man eine Menge Sa¬
chen vor.

* Wilhelmshaven , 8 . Januar . Ein Verein der!
Kunstfreunde für Wilhelmshaven und Rüstringen haß
sich hier unter dem Protektorat des Stationschefs Admi¬
ral Graf von Baudissin und des Bürgermeisters Vartelt
gebildet . Der Verein bezweckt die Errichtung einer«
Kunsthalle , um den Sinn für die bildenden Künste in
den weitesten Kreisen der Bevölkerung zu fördern.

- Ostfriesland . Zur weiteren Bekämpfung de«
Maul - und Klauenseuche ist mit ministerieller Genehmi¬
gung angeordnet worden , daß alle nach Ostfriesland ein«
zuführenden Wiederkäuer u . Schweine beim Ueberschrei-
ten der Grenzen des Bezirks bezw. vor Abtrieb von de«
Vahnentladestelle durch einen beamteten Tierarzt zrz
untersuchen sind . Nach der Untersuchung hat eine sieben-
tägige polizeiliche Beobachtung der Tiere in einem völlig
abgetrennten Raum zu erfolgen . Die Kosten der Unter¬
suchung geht zu Lasten der Staatskaffe.

) ( Witmund , 9 . Januar . Die Hasenjagd geht nun¬
mehr bald zu Ende : für die nächste Zeit sind in den be¬
nachbarten Feldmarken noch mehrere große Treibjagden«
vorgesehen. Ein so ergiebiges Hafenjahr wie das dies¬
jährige wissen die Jäger nicht zu verzeichnen. Es ist
vorauszusehen , daß nach Abschuß noch ein reichlicher Vs,
stand verbleibt . — Ein Gottesdienst für TaubstummS
wird am Sonntag den 14. d . M . hier abgehalten werden.
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mit besonderer BerückfichtiM »« deroltze«Sur«ischen

VerhMnisse.
Bon Generalsekretär Dr . Kreth, Oldenburg.

(Fortsetzung und Schluß .)

Organisation undSicherheit.
Als Hauptvorzug der Spar - und Darlehnskassen ist

die von ihnen verbürgte Sicherheit der Geldanlage her-
vorzuheben , ein Umstand , der für den in wirtschaftlichen
Dingen wenig erfahrenen Kleinsparer ganz besonders
ins Gewicht fällt . Diese Sicherheit für die Spareinleger
ist hauptsächlich darin begründet , daß die Spar - und
Darlehnskassen durchweg als Genossenschaften mit un¬
beschränkter Haftpflicht errichtet werden und die Mit¬
glieder derselben demnach für alles , was den Genossen¬
schaften an Spareinlagen und sonstigen Mitteln zuge¬
führt wird , solidarisch mit ihrem ganzen Vermögen haf¬
ten . Im weiteren ist auch an dieser Stelle nochmals
darauf hinzuweisen , in welcher Weise die Verwaltung
der Genossenschaftengesetzlich geregelt ist : sie besteht:

1 . aus einem Vorstand , der mindestens aus 2 Per¬
sonen bestehen mutz (gewöhnlich 3) ,

2 . aus einem Aufsichtsrat , der gesetzlich mindestens
aus 3 . gewöhnlich fedoch aus 6 bis 7 Personen , fe
nach dem Umfang der Genossenschaft , besteht,

Z . hat alle 2 Jahre gesetzliche Revision stattzufinden,
bei der zu kontrollieren ist, ob von den Organen
der Genossenschaft die Bestimmungen des Genossen¬
schaftsgesetzes . des Genossenschaftsstatuts und der
Geschäftsordnung ausgeführt worden sind . Die Re¬
vision erstreckt sich ferner auf die Prüfung der Ein¬
richtung und Führung der Bücher, sowie auf die
Kontrolle der Jahresrechnungen und Bilanzen,

4 . mutz zur Deckung eines aus der Bilanz sich ergeben¬
den Verlustes ein Reservefonds gebildet werden.
Den fährlichen Prozentsatz , der vom Reingewinn
dem Reservefonds zugeschrieben werden mutz , be¬
stimmt das Statut , ebenso die Höhe des von fedem
Genossen einzuzahlenden Geschäftsanteiles,

5 . mutz durch Statut ein Blatt bestimmt werden , in
welchem alljährlich die Vermögensbilanz zu ver¬
öffentlichen und dem Registergericht zu den Register¬
akten einzureichen ist . Gewählt wird das im Ge-
nossenschaftsbezirk am meisten gelesene Blatt . —
Die Veröffentlichung der Bilanz hat vorzugsweise
den Zweck , den Gläubigern der Genossenschaftenein
Bild von der Vermögenslage der Genossenschaften
zu geben.

Kredit darf der Verein nur an seine Mitglieder ge¬
währen : Spareinlagen kann jeder machen und zwar in
jedem , auch dem allerkleinsten Betrage.

Die ländlichen Darlehnskassen (Raiffeisensche Kas¬
sen) gewähren den Bedürfnissen der Landwirtschaft ent¬
sprechend längeren Kredit auf allmähliche Rückzahlung.
Der landwirtschaftliche Kredit mutz eben den Verhält¬
nissen und Bedürfnissen des landw . Betriebes angepatzt
sein . Die Einnahmen in der Landwirtschaft fliegen
nicht regelmässig wie beim Kaufmann und Industriellen,
sondern sind abhängig von dem wechselnden Ernteaus¬
fall . Der kurzfristige Wechselkredit eignet sich daher für
den Landwirt nicht, er braucht vielmehr langfristigen
Kredit . Der von unseren Darlehnskassen auf feste Frist
gewährte Kredit erstreckt sich daher je nach dem Dar-
lehnszweck auf 1—5—10 Jahre : auch kann die Rückzah¬
lung in beliebig kleinen Raten erfolgen , so daß dieser
Kredit mehr und mehr die Form einer laufenden Rech¬
nung annimmt.

Die ländlichen Darlehnskassen haben ferner einen
engbegrenzten Wirkungskreis . Das hat den Vorteil,
datz dadurch der Zusammenhalt , das Zusammengehörig-
keitsbewutztsein in der Gemeinde gekrästigt und vor
allem eine leichtere Ueberwachung , sowohl der Kredit-
Würdigkeit. als auch der richtigen Kreditverwendung er¬
möglicht wird : die gemachten Ersparnisse bleiben ferner
am Ort und können den dortigen Kreditbedürftigen zur
Verfügung gestellt werden . Es ist ja seit Jahrzehnten
ein Hauptschaden für die Landwirtschaft gewesen, datz die
in landwirtschaftlicher Arbeit erworbenen Gelder in der
Regel in die Stadt abfloffen. was ja leider auch noch
heute vielfach der Fall ist . Der umgekehrte Fall , näm¬
lich , datz städtische Gelder den ländlichen Kreditorgani¬
sationen zufließen . wird wohl äußerst selten eintreten.
Weiter verteilen die Darlehnskassen grundsätzlich keine
Dividende an die Genossen, denn das Streben nach Di¬
vidende führt erfahrungsgemäß leicht zu gewagten Spe¬
kulationen und schweren Verlusten . Außerdem können
Dividenden nur dadurch erzielt werden , daß man dem
Kreditsuchenden, also dem Hilfsbedürftigen , hohe Zinsen
abnimmt . Ein Geschäftsgewinn wird bei den Darlehns-
kasfen zur Bildung eines guten Reservefonds verwendet:
fe mehr dieser Fonds anwächst, um so billigeren Kredit
können die Mitglieder der Kassen erhalten.

Bisherige Erfolge und di e besonderen
Aufgaben in Notstandsjahren.

Die Zahl der Spar - und Darlehnskaffen betrug ani
4 . September im Deutschen Reich 16 028 , während die
Höhe der Spar - und sonstigen Einlagen

im Jahre 1900 276 Millionen Mark,
im Jahre 1903 1194 Millionen Mark,
und im Jahre 1909 bereits 1712 Millionen Mark

betrug . Die Geschäfts-Guthaben sind hierbei mitgerech¬
net . Diese enorme Steigerung der Einlagen wäre wohl
nicht möglich gewesen, wenn dieselben nicht entsprechend
verzinst worden wären . Und in der Tat sind in dieser
Beziehung die Leistungen der öffentlichen Sparkassen
von unseren ländlichen Spar - und Darlehnskassen über¬
troffen worden.

Es betrug z . V . die mittlere Verzinsung der Spar¬
einlagen bei den öffentlichen Sparkassen Preußens :

*)
1900 : 3,30 Prozent.
1901 : 3,42 Prozent,

hingegen wurden bei den Spar - und Darlehnskassen im
Neuwieder Generalverband die Spareinlagen im Durch¬
schnitt verzinst mit:

1900 : 3,38 Prozent,
1901 : 3,65 Prozent.

Die Sparer erhielten hier demnach ihre Einlagen
mit etwa 1/4 Prozent höher als bei den öffentlichen
Sparkassen verzinst . Dr . Gräbern äußert sich dazu fol¬
gendermaßen : „Diese Befähigung zur Leistung höherer
Sparzinsen erklärt sich einmal aus den sehr geringen
Verwaltungskosten , zum anderen daraus , daß die länd¬
lichen Kreditgenossenschaften im Darlehnsverkehr eine
einträglichere Anlage ihrer Gelder zu erreichen vermö¬
gen . Der von ihnen hauptsächlich gewährte Personal¬
kredit . sowie ergänzend die Pflege des lokalen Real¬
kredits bieten Gelegenheit zur Erzielung einer höheren
Verzinsung , als die von den öffentlichen Sparkassen be¬
triebenen Aktivgeschäfte. "

Diese geringen Zinsvorteile fallen für die kleinen
Sparer jedoch schon erheblich ins Gewicht.

Neben der Aufgabe der Anregung der Spartätig¬
keit haben unsere Genossenschaftennoch die Aufgabe der
Befriedigung des Kreditbedürfnissss ihrer Mitglieder.
Und in dieser Beziehung haben unsere ländlichen Dar¬
lehnskaffen ihre Existenzberechtigung ebenfalls erwiesen.

Die nachfolgenden Ziffern zeigen, wie außerordent¬
lich billig der Kredit bei unseren Kassen ist :*)

Nach den Angaben für die Spar - und Darlehns¬
kassen des Neuwieder Eeneralvsrbandes betrug für die
am meisten verbreitete Kreditart gegen Bürgschaft der
mittlere Zinsfuß:

im Jahre 1900 : 4,33 Proz.
im Jahre 1901 : 4,38 Proz.
im Jahre 1902 : 4,36 Proz.

Dieser Satz ist niedriger , als bei den städtischen
Kreditgenossenschaften, wo er 3 bis 6 Proz . betrug.

Diese Leistung war wiederum möglich infolge des
starken Rückhaltes an den Zentralkassen und den Spar¬
einlagen unserer Kassen, sowie der Geringfügigkeit der
Verwaltungskosten.

Bekanntlich besteht für alle Genossenschaftsverbände
die Institution der Zentralgenoffenschaftskaffen, und
zwar hier in Oldenburg unter der neuen Firma : Olden-
burgische Landwirtschaftsbank . — Diese genossenschaft¬
lichen Zentralkaffen sind sogenannte Zentralgeldaus¬
gleichstellen, d. h . sie saugen die in den einzelnen Kaffen
überflüssigen Mittel auf , und überlaffen dieselben wie¬
derum den bedürftigen Kaffen zu mäßigem Zinsfuß.

Die Zinssätze der Oldenburgischsn Landwirtschafts¬
bank betragen gewöhnlich:

1 . Für lausende Rechnung.
Für Guthaben in laufender Rechnung wird bl - Pro¬

zent unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen
Reichsbank , mindestens 2i/4 Prozent und höchstens 4
Prozent vergütet.

Für Vorschüsse in laufender Rechnung wird be¬
rechnet :

a . den Spar - und Darlehnskaffen und Zentralgenoffen-
schaften Prozent über dem Diskontsatz der Deut¬
schen Reichsbank , mindestens 31/2 Prozent und höch¬
stens 5 Prozent,

d . den sonstigen Genossenschaften1/2 Prozent über dem
Diskontsatz der Deutschen Reichsbank , mindestens
31/2 Prozent und höchstens 3 Prozent.

Außerdem wird eine Provision von 1/2 pro Mille von
den abgehobenen Beträgen berechnet.

2 . Für Einlagen mit halbjährlicher Kündigung
wird vergütet:

a . für Einlagen , die nicht schon innerhalb der ersten
6 Monate nach der Einzahlung wieder gekündigt
werden , i/4 Prozent unter dem Diskontsatz der
Reichsbank , mindestens 31/2 Prozent und höchstens
4i/4 Prozent oder auf Wunsch der Einleger fest 4
Prozent:

b . für Einlagen , die sofort oder innerhalb 6 Monaten
nach der Einzahlung wieder gekündigt werden,
i/4 Prozent unter dem Diskontsatz der Reichsbank,
mindestens 3 Prozent und höchstens4 Prozent , oder
auf Wunsch der Einleger fest 3i/4 Prozent.

3 . Für Einlagen mit jährlicher Kündigung wird der
Diskontsatz der Reichsbank, mindestens 31/2 Prozent und
höchstens414 Prozent , oder auf Wunsch der Einleger fest
4 Prozent vergütet.

4 . Für Darlehen auf Zeit und Diskontierung von
Wechseln . Für Darlehen aus feste Fristen oder mit ge¬
genseitiger Kündigungsfrist , sowie bei Diskontierung
von Wechseln bedarf es in fedem Falle besonderer Ver¬
einbarung.

*) Vergl . Generalsekretär Dr . Erabein -Darmstadt:
Die wirtschaftliche und soziale Bedeutung der ländlichen
Genossenschaftenin Deutschland.

Neben ihrer Aufgabe als Zentralgeldausgleichs¬
stelle für die ländlichen Spar - und Darlehnskassen , sowie
auch der sonstigen landwirtschaftlichen Genossenschaften
und Korporationen übernimmt die Oldenburgische
Landwirtschaftsbank auch die Erledigung aller sonstigen
Bank - und Geldgeschäfte, und zwar sowohl für Genossen¬
schaften , als auch für Einzelpersonen.

Der Umsatz der Bank ist von Jahr zu Jahr stets er¬
heblich gestiegen, er bezifferte sich im Jahre 1909 auf 38
Millionen Mark , im Jahre 1910 auf 77 Millionen Mk.
und in diesem Jahre wird die Summe von 100 Millio¬
nen Mark erreicht werden.

Gegenwärtig gehören dsir Oldenburgischen Land-
Wirtschaftsbank 68 Spar - und DarlehnSslässen , 20
andere Genossenschaftenund 4 Einzelpersonen als Mit¬
glieder an : die eingezahlten Geschäftsanteile betragen
202 000 M , die Reserven 43 750 M , mithin das eigene
Vermögen 243 750 ttl . Außerdem haften die Mitglie¬
der für die Verbindlichkeiten der Landwittschaftsbank
bis zum Betrage von 2 020 000 M , welche Summe eben
so wie die Geschäftsanteile mit dem jedesmaligen Bei¬
tritt neuer Genossenschaftensteigt . Neben dieser Sicher¬
heit erachtet es die Landwirtschaftsbank als ihre Aus¬
gabe , den ihr angeschlossenen Genossenschaften ohne
Rücksicht auf eigenen Gewinn dis Mittel zu den ange¬
führten mäßigen Zinssätzen zur Verfügung zu stellen und
somit lediglich im Dienste der Landwirtschaft tätig zu
sein . Um dieser Aufgabe , namentlich in Notstands¬
jahren , voll gerecht zu werden , findet die Landwirt-
schastsbank leider noch nicht die genügende Unterstützung.
Gerade in solchen Notstandsjahren sollte man an allen
dazu berufenen Stellen die ländliche Bevölkerung über
die Wohltaten unserer ländlichen Kreditorganisationen
aufklären.

Wenn man überall kräftig in diesem Sinne wirft,
wird auch der Erfolg nicht ausbleiben : Unsere Oldenbur-
gische Landwittschaftsbank wird dann in der Lage sein,
die ihr angeschloffenen Genossenschaften in um so stär¬
kerem Maße zu unterstützen, und das Geld , das sonst viel¬
leicht in die Geldkanäle der Industrie geflossen wäre,
bleibt unserer oldenburgischen Landwirtschaft erhalten.

De» DtS.
* Berlin , 9 . Januar . An der Böschungder Station

Eichkamp im Grunewald wurden heute mittag Herren¬
kleider gefunden . Aus Papieren scheint hervorzugehen,
daß der Eigentümer der Berliner Rechtsanwalt Dr . Na¬
poleon Hailliant ist , der sich beim Baden im Schnee ver¬
irrt und nach Annahme der Behörden vielleicht erfro¬
ren ist.

* Kiel , 8 . Jan . Hier eingetroffenen Nachrichten zu¬
folge ist in Schanghai Kapitänleutnant Edler von der
Planitz , Erster Offizier des Kreuzers Nürnberg , ertrun¬
ken . Der Verunglückte war der Sohn eines Wirklichen
Geheimen Rats in Dresden . — Wie dem B . L .-A . von
hier über den Diebstahl des eisernen Behälters auf dem
kleinen Kreuzer Stettin berichtet wird , handelt es sich
nicht um ein ganzes Spind , sondern um einen eisernen
Einsatzkoiten. wie ihn jeder höhere Offizier in seinem
Schrank bezw. Schreibtisch in einer Schublade har . Dieser
Kasten ist für sich noch verschließbar, damit in ihm wich¬
tige Gegenstände gesichert aufbewahrt werden können.
Der Dieb oder die Diebe haben die Schublade erbrochen
und den Kasten herausgenommen . Wahrscheinlich ha¬
ben sie vermutet , daß der Erste Offizier in ihm eine be¬
trächtliche Summe Geldes aufbewahre . In einem ähn¬
lichen Falle , der vor Jahren auf dem Kreuzer Undine
passierte , war das Motiv des Diebes lediglich die Absicht,
Geld zu erlangen . Damals hatte der Dieb , als er den
Kasten leer fand , den Behälter im Kriegshasen versenkt,
aus dem er durch Taucher aufgefischt wurde . Daß in
diesem Falle besonders wichtige Dokumente oder geheime
Schriften abhanden gekommen sein sollen, ist nicht an¬
zunehmen , weil für die wirklich geheimen Sachen ein be¬
sonderes Geheimspind an Bord ist.

* Halle a . S . . 9 . Januar . Wegen Ermordung des j
Butterhändlers Schirmer wurde in Delitzsch der Kauf¬
mann Krumpe verhaftet.

* München , 9 . Januar . Jka Freudenberg , die Füh¬
rerin der bayerischen Frauenbewegung , ist heute nacht ^
nach langem Leiden gestorben.

* Mülhausen (Elsaß) , 9 . Januar . In Ensisheim!
kam es gestern zwischen mehreren fungen Burschen, die
tagsüber gemeinsam gezecht hatten , zu einer Schlägerei,
in deren Verlaus zwei der Beteiligten durch AxthieLe
getötet und ein dritter schwer verletzt wurde , so daß er
hoffnungslos darniederliegt . Mehrere Verhaftungen j
sind erfolgt.

HmrdelstM
Berlin , 9 . Januar. sämtliche Preisfeststellung deck

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr . frei
Berlin netto Kassel

Weizen

Roggen
Hafer
Mais
Rüböl

Mai
Juli
Mai
Juli
Mai
Juli
Mai
Juli
Mai
Juli

v . Schluß 12 .15 1 .15 Schluß
217,75 217,75 217,50 217,50

196/0 196/0 195/5 195,80
186,75 - ,-

199Ps)
195,50

19Z/0 199 .25 19Z,25
- ,- 194,50 194,00 193/5

65,60 64,40



MN.
D6 '" Ministerium bringt nach-

sjxhend einerr Auszug aus der
Bekanntmachung des Herrn
Reichskanzlers vom ! v Novbr.
19 N über die Einrichtung drr
Ouirtungskarten zur die In¬
validen - und Hinterbliebsnen-
verstcherung sowie das Ent¬
werten und Vernichten der Bei¬
tragsmarken und der Zusatz-
marken (Reichsgsfttzblatt 1911
Seite 937) zur öffentlichen Kennt-
LNL-:

Aus Grund der AZ 1416, 1431,
r 1482 , Abs 2 der Reichs-
verficherungsordnung hat der
Bundesrat über die Einrichtung
der Quittungskarten sür dis
Invaliden - und Hinterbliebenen¬
versicherung sowie das Ent¬
werten und Vernichten der Bei¬
tragsmarken und der Zusatz-
marken folgendes bestimmt:

I Einrichtung
der DniLtnngskarten.

1 . Die Quittungskarten sind
sür die Pflichtversicherung in
gelberFarbe und sür dis Selbst-
Versicherung in grauer Farbe
herzustellen,

2 , Für die Selbstversicherung
und ihre Fortsetzung (A 1243
u a , O . ) find besondere Quit-
tuagskarten von grauer Farbe
wie bisher zu verwenden . Wer
hierfür andere ( gelbe) Quit¬
tungskarten unbefugt verwendet,
kann, sofern nicht nach anderen
gesetzlichen Vorschriften eine här¬
tere Strafe emtritt , vom Ver-
sicherungsamte mit einer Ord¬
nungsstrafe bis zu 20 Mark
belegt werden.

3 Personen , für die früher
auf Grund der Versicherungs-
Pflicht Beiträge entrichtet wor¬
den sind, dürfen auch im Falle
der Selbstversicherung nur gelbe
Quittungskarten verwenden.

4 . Quittungskarten alten
Musters sind nach dem 31 . Dez,
1911 nicht mehr auszugeben.
Die bis zu diesem Tage aus¬
gestellten Quittungskartsn dür¬
fen innerhalb zweier Jahre nach
dem Ausstellungstage und,
wenn ihre Giltigkeitsdauer durch
Abstsmpelrn g verlängert ist,

fden oder Beamten , welche die
Kontrolle Ser Beitragsentrich¬
tung ausüben , sind verpflichtet,
alle in den Quittungskarten
befindlichen Marken zu entwer¬
ten, die noch nicht entwertet sind.

5 Die Marken müssen in der
Weise entwertet werden , daß
auf den einzelnen Marken hand¬
schriftlich oder durch Stempel
ein Kalendertag (Eniwertungs-
tag ) in Zahlen deutlich bezeich¬
net wird , z . B : „6 1 . 12 .

" für
Len 6 . Januar 1912 Als Tag
der Entwertung soll bei Bei¬
tragsmarken der letzte Tag des¬
jenigen Zeitraums angegeben
werden , sür welchen die Marke
gilt , bei Zusatzmarken der Tag,
an dem die Marke in dis Quit¬
tungskarte eingeklebtwird . Zum
Entwerten ist Time oder ein
ähnlich festhaltender -Farbstoff
zu verwenden

Für das Einzugsverfahrcn,
das Berichtigungsverfahren und
die Beitragskontrolle kann die
obersteVerwaltungsbehörde eine
anders Art des Entwertens
vorschrsiben

Die Meldung ist in der vor¬
her vom Overschulkollegium
bekannt zu machenden Frist bei
dem Kreisschulinspektor einzu¬
reichen . In derselben hat der
Prüfling dasjenige der im
Volksschulunterrichtein Betracht
kommenden Fächer namhaft zu
machen, in welchem er etwa
angesangen hat, in selbständiger
Weise weiter zu arbeiten . Der
Kreisschulinspektor zieht nach
Empfang der Meldung , falls der

Steuerpflichtigen fallen diesen;
die Kosten zur Last. Dis Zah¬
lung der veranlagten Steuer
wird durch die Einlegung von
Rechtsmitteln nicht aufgehalten.

Für die auswärtigen Steuer¬
pflichtigen, an welche nach Ar¬
tikel 48 Abs . 3 des Einkommen¬
steuergesetzes und Artikel 33
des Vermögenssteuergesetzes eine
besondere Benachrichtigung über
ihre Veranlagung Zu erfolgen
hat, ist die obige Einspruchsfrist

Prüfling unter einem Haupt - nicht maßgebend

Ändere Entwertungszeichen einzuser̂ en

lehrer gearbeitet hat, dessen Zeug¬
nisse über des Elfteren Leistun¬
gen im praktischen Schuldienste
und über dessen Fleiß in der
eigenen Fortbildung ein , um
dann die Meldung und ihre
Anlagen nebst diesem und sei¬
nem eigenen ausführl chen
Zeugnisse spätestens 2 Wochen
nach dem Msldungstermin bei
dem Oberschullkollsgium einzu¬
reichen

Die Kreisschulinspektorsn ha¬
ben die bis zum 21 . Jan . d I.
bei ihnen eingehenden Mel^
düngen bis zum 8 . Februar d . J.

sind unzulässig.
6 Marken , die nicht bereits

anderweit entwertet worden
sind , hat die Bersicherungs

Zur Meldung berechtigt sind
in diesem Jahre diejenigen
Lehrer, welche seit Mai 1908
im Schuldienst stehen ; ver-

^ Zum öffentlichen Verkaufe
der den Erben des weiland
Rentners Peter Gerriet Hell-
merichs zu Sengwarden ge¬
hörenden

ly

Matt ^ -ntmert7« .
"
LLMm ^drs Entwertens bleibt der Ver- zu Men . sind

ficherungsanstalt überlasten. Dienst
^
a?tre?en^ind^

7 . Beim Entwerten dürfen die Wegen der Vorbereitung aufMarken nicht unkenntlich ge- praktische Prüfung wird
macht werden , insbesondere ^ die Bekanntmachung des
muffen der Geldwert , die Loqn - Evangelischen Obersckulkollegi-do,- N -"°- « u,ns vom 10 Oktober IS01klaffe und der Name der Ver
ficherungsanstalt ersichtlich blei¬
ben.

8 Wer den vorstehenden oder
den von der obersten Verwal¬
tungsbehörde gemäß Nr . 5 Abs 2
getroffenen Anordnungen zu¬
widerhandelt , kann für jeden

(Gesetzblatt Band XXXIV
Stück 19) hingewieftn.

Oldenburg , 1912 Jan . 2,
Calmeyer - Schmsdes.

Die Hauptlehrerstelle an der
ELN Schule zu Moorbeck, Ge-

VmschMenAns HÄ?ere
°

St?aft Ede Huntlosen , ist zu be-
A« vom bis
amte mit einer Ordnungsstrafe
bis zu zwanzig Mark belegt

' *
Januar 1912 einzu¬

werden
9 . Dis Vernichtung der Mar¬

ken erfolgt dadurch, daß sie
durch einen darauf gesetzten
Vermerk für ungültig erklärtM d -m letzt-- -,i Zeitpunkt Dabei ist auf di-

.
B ° ° > AuS °n !-it° dee Quittuagharte

z.. Janum 1912 an dürfen Ver - handschriftlich oder durch Stem-längsrungsvermsrks in den
Quittungskarten nicht mehr an¬
gebracht werden.

Bei der Aufrechnung der

pel unter Einrückung der Zahl
der vernichteten Marken der
Vermerk: . . . . . . Marken ver-
nichtet", sowie die Bezeichnung

iü
^
di? « ab? ^

der Äwa verwert ber die Vernichtung vornehmen-rst dre Zahl der etwa verrven. Stelle zu s -. tztn.deten Zusatzmarken anzngeben . ^ ^
5 . Diese Bestimmungen treten ^0- DressBestimmungen treten

vom 1 . Januar 1912 ab an die ^ ^ 12 ab au dre
Stelle der Bekanntmachung ^ Eskannrmachung vom
vom 10. November 1899 (Reichs - ^ November 1889 .(Rerchsgssetzbl.
Gesetzbl . S . 667) und der Nr . H 5 ^ 65) und der Nr

^
1 der Be-

der Bekanntmachung vom3 .Julr ^ Jult 1905
1905 (Rsichs . Gesetzb ! S . 590) ! (Reichs-Gesetzbl . S . 590) .
H . Entwerten und Vernich - i Oldenburg , den 6 . Dez . 1911
ten der Beitragsmarken nnd

Ver Zusatzmarken.
,

! Arbeitgeber und Versicherte,
die Beitragsmarken oder Zusatz¬
marken in die Quittungskarten
einkleden , sind zum Entwerten
sämtlicher Marken verpflichtet.

2 . Die Stellen , welche die
Anträge Anziehen (Kranken¬
kassen, Knappschaftsvereine oder
Knappschastskasssnund andere,
von der obersten Verwaltungs¬
behörde bezeichnet! Stellen oder
örtliche Hebestellen der Ver¬
sicherungsanstalten) sind ver-
pfllichtet , die den eingezogenen
Beiträgen entsprechenden und
emgeklebten Marken zu ent¬
werten.

3 Das Entwerten der Marken
siegt in den Fällen zu 1 und 2
demjenigen ob, welcher die
Mmken sinzukleben hat ; er hat
sie alsbald nach dem Einkleben
su entwerten.

4 Diejenigen Organe der
Versicherungsanstalten, Behör-

Mimsterium des Innern.
Schesr.

Oberkirchenrat.
Die Psarrstelle in Pakens ist

infolge Versetzung des jetzigen
Inhabers zu besetzen.

Bewerbungen um die Pfarr-
stelle sind bis zum 18 . Februar
1912 beim Oberkirchenrat ein-
zureichsn.

Oldenburg , 4 . Jan . 1912
v . Finckh.

Evangel . Oberschulkollegium.
Gemäß der Bekanntmachung

des Evangelischen Oberschul¬
kollegiums vom 26 . September
1885 (Gesetzblatt Band XXVII
Stück 14) wird hiermit bestimmt,
daß Meldungen für die in die¬
sem Jahre abzuhaltende zweite
Prüfung der Volksschullehrer
bis zum 24. Januar d . I . ein¬
zureichen sind. Die dabei zu
beachtenden Bestimmungen
lauten:

Die Hauptlehrerstelle an der
Schule zu Petersfsld , Gemeinde
Westerstede, ist zu besetzen.
Bewerbungen sind bis zum
19 . Januar 1912 einzureichsn.

Eine mit dem Einkommen
eines Hauptlehrsrs verbundene
Lehrerstelle an der Schule zu
Lemwerder , Gemeinde Alten¬
esch, ist zu besetzen . Bewer¬
bungen sind bis zum 19 . Jan.
1912 ei'rrzureichen.

Oldenburg , 1912 Jan . 4.
Calmeyer - Schmsdes.

Der Vorsitzende des Schätzungs¬
ausschusses der Gemeinde

Wangeroog
Jever , 1912 Jan . 3.

Die Stsuerrolle der Gemeinde
Wangeroog liegt vom 9 . d.
Mts . bis zum 22 d . Mts . ein¬
schließlich im Geschäftszimmer
des Gemeindevorstehers Witten¬
berg zu Wangeroog zur Einsicht
der beteiligten Steuerpflich¬
tigen aus . Die Einsicht ist jedem
in der Rolle Verzeichnten , je¬
doch nur in Bezug auf seine
eigene Steuerveranlagung , ge¬
stattet.

Gegen das Ergebnis der Ver¬
anlagung steht den Steuerpflich¬
tigen das Rechtsmittel des Ein¬
spruchs zu. Der Einspruch ist
innerhalb einer Ausschlußsrift
von 3 Wochen, beginnend mit
dem auf den Ablauf der Aus¬
legungszeit folgenden Tage , bei
dem Unterzeichneten Vorsitzen¬
den des Schätzungsausschuffes
zu erheben, also spätestens am
12 . Februar 1912. In dem Ein¬
sprüche müssen die Gründe , aus
welchen die Veranlagung an-
gesochten wird , angegeben wer¬
den. Etwaige Beweismittel
können dabei benannt werden.
Bei unbegründeter Einlegung
von Rechtsmitteln seitens der

Drost.

LirchLKlschr.
Sonnabend den 13 . d. Mts.

abends 6 Uhr werde ich die
Kirchenumlage , sowie das Haser¬
und Brotgeld für die Pfarre
erheben.

Cleverns . I . Martens,
Kirchen rechnungsführe r.

HeMMt MZtW.
Die der Reuender I. Pfarre

zustehenden

MAtterem,
als:

1 . Parz . 87 , groß 87,70 Ar
oder 2,78 Grasen (bis¬
heriger Pächter Firma Joh.
Wieting ) ,

2 . Parz 89/24 , groß 1,8182
Hektar oder 5 .77 Grasen
(bish . Pächter Firma Joh.
Wieting ) ,

3 . Parz 85/20 , groß 65,97 Ar
oder 2,09 Grasen (bish
Pächter H Frels ) ,

4 . Parz 789/32 und 790 33,
groß zus. 1,9882 Hektar
oder 6 .25 Grasen (bish
Pächter Folkert Willen ) .

5 . Parz 787 28 u . 512/244,
groß zus 2,4433 Hektar oder
7,75 Grasen (bish . Pächter
Enken) ,

6 Parz 165, groß 1,9737 Hek¬
tar oder 6,28 Grasen (bish.
Pächter H . Lübben ) ,

7 . Parz 15 , groß 2,93 Gra¬
sen (bish Pächter Fcels ) ,

8 . Parz . 444/2 und 3 , groß
zusammen 8,24 Grasen
( bish Pächter Lmnemann ) ,

9 Parz ! 82 , groß 1,8610 Hek-
tar oder 6 .22 Grasen (bish.
Pächter Schönbohm ) ,

10. Parz . 18t , groß 2,1638 Hek¬
tar oder 6 .86 Grasen (bish.
Pächter Schönbohm ) ,

11 . Parz 608/205 , groß 2,1555
Hektar oder 6,83 Grasen
(bish . Pächter Borgwardt ),

12 . Parz 656/204 , groß 2 .7146
Hektar oder 8,61 Grasen
(bish . Pächter Rädicker ) ,

13 . Parz . 858/159 , groß 2,2053
Hektar oder 7 Grasen (bish
Pächter Jrps ) ,

sollen auf weitere 4 Jahrs vom
1 Mai d . I an öffentlich meist¬
bietend verpachtet werden °

Termin hierzu findet

MMg dm18 . ds. «K.
MM - W

in Eukens Gastwirtschaft zu
Neuenderhof statt.

Die Verpachtungsbedingungen
und Lageplan können von heute
an in meinem Geschäftszimmer
eingesehen werden.

Rüstringen , 1912 Jan . 9.
H . Gerves , M . Mt.
Eine hochtragende

Kuh
zu verkaufen.

Oldorf . I . B . Gerken.

zur Größe von 13 Ar 49 Ourn .,
belegen an der Staatschauffee
in Sengwarden , wird zweiter
Termin angesetzt aus
Miß den IS. Za». i>. Z.

mA . S W
in Gsrh Hellmerichs Gasthause
Zu Sengwarden.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , 1912 Jan 9.

Albers, « tl. » .
Pferdehändler H. Frels zu

Rüstringen läßt
Smmbeud den 13 . d. M.

nchmittsB 2 Hr Mjanzend
in und bei Joh . Folkers Gast¬
wirtschaft zu Rüstringen , Verl.
Bismarckstraßs,

2V Stück starke

AeWerde,
worunter

Russen , Dänen
und hiesige Pferde,

sowie

KUKU «- » 8t.
große und

Schweine
mit Zahlungsfrist öffentlich
meistbietend verkaufen.

Rnstringen , 1912 Jan . 8

H . Gerdes,
amtl . Aukt.

Ein gut gezeichnetes

Kuhkalb
zu verkaufen.

Joh . Eil . Jautzen.
Fedderwa rdergroden.
Zwei erstklassige hochtragende

Hervbuchkühe zu verkaufen.
Jever. _ B . W . Frerichs
Verkaufs zwei junge , tragende

Kühe,
wovon die eine ganz nahe am
Kalben.

Ellenserdamm . C . Rowehl.
Ein schönes reinsarbiges Kuh¬

kalb und sin schweres Bullkalb
zu verkaufen.

Nordergast . Joh Lucken.

Ein Schlitten,
so gut wie neu , billig zu ver¬
kaufen.

Jever , Otto Abrahams.
Schlachtstr.

Eise WkMüc W
mNSs.

zu verkauftu . D . Gembler.
Sengwarder Chauffeehaus

bei Hooksiel.

Zu kaufen gesuchtI Vstrdk , Okmimzer,
Höhe 1,70 bis 1,80 m , breit ge¬baut , Farbe einerlei Angebote
mit Preisangabe an B Kuhn,
Ottendorf bei Hainichen , Sachs.

Prämienstier

Rmbsld Kr. 28856
! ( beste Nachzucht liefernd) deckt
; für 10 Mk. Er : - st Weerda.

Wiardsr altendeich
Habe auf Mai noch zwei mit

allen Bequemlichkeitenversehene

Oherwshrmngen
im früher Asseierschen Hause zu,vermieten.

Neuermarkt. D . Eden.



MW MM «.

ZMWttßkMMS.
Freitag den 12 . Januar 1912

vorm . 11 Uhr
sollen im schwarzen Adler hiss,
folgende Gegenstände , als:

1 Phonograph mit 10 Plat¬
ten , 1 Symphonium mit 31
Platten , 1 Waschtisch, 1 Wand¬
uhr , 1 Tisch, 1 Kommode , 1
Spieg ei, L Plüschsofa , 1 mahag.
Vertikow , 1 Serviertisch , 1
Sofatisch mit Plüschdecke

— einem Dritten abgepfändet —
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft werden.
Hofmeister, Gerichtsvollzieher.

ZnmMkßeiMng.
Freitag den 12 . Januar d . I.

vormittags 11 Uhr
soll im schwarzen Adler hiss

1 nutzbaum Sofa mit grün.
Plüschbezug

— einem Dritten abgepfändet —
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft werden.
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

GLNZMMche»

A« Ne '
,

' .
Hebung der Beiträge zur

Landwirtschaftskammer Sonn¬
abend den 13. Januar LS12
nachm , von 4 bis 6 Uhr in
Dudens Gasthause in Seng¬
warden.

Sengwarden , 9 . Jan 1912.
F . Slhl , Gem . - Rechfr.

Das dem Schlächtermeister
Ernst Stehl gehörige , am Mönch¬
warf hier belegene , gegenwärtig
vom Arbeiter M . Maden be¬
wohnte Haus

» iß Wßer Scheune
hübe ich zum beliebigen An¬
tritt wegen Fortzuges des Herrn
Stehl billig Zu verkaufen . Es
ist nur geringe Anzahlung er¬
forderlich.

Zever . ML . K . A. Meyer.
Mehrere hochtragende und

frischmilche

gegen bar oder auf Zahlungs¬
frist zu verkaufen.

Sch ützenhofstr . Fr . Husemann.
Eine junge , hochtragende

Kuh
zu verkaufen.

Tralens . Gerhd . Leiner.
Habe eine junge , gute

Kuh
zu verkaufen.

. . . M oorsum . Frau Beyen.
Ein hochtragendes

Her- buch - eest
zu verkaufen.

Thedafeld . G . Becker Wwe.

Schweine
bis 800 Pfd . schwer sowie

Länserschweine
von 80 bis 80 Pfd . verkauft

Wiarderbusch . H . Evers.
Anzuleihen gesucht auf durch¬

aus sichere Hypotheken
SIMS M.

und 2700 Mk.
zum 1 . ApriM812.
Zever. z W .Mbers.

r » s « « rLsLsin auf Mai
1912 eine freundliche Wohnung
in der Hohenscheune hier , mit
Gartengrund
Jever . Aukt . H . A . Meyer.

Gesucht
2 Arbeiter

zum Dreschen . H . Eden.
Sengw Ältendeich.
Gesucht zum i . April d I

für mein Kolonial und KurZ-
warengeichäft , verbunden mit
Gastwirtschaft , ein

Lehrling.
Sillenstede . R . D Jantzsn.
Barel . Gesucht zu Ostern

oder: später ein Polsterer - und
Dekorations-

Lehrling.
Friedr . Wiemken.

Näheres zu erfragen bei
Herrn Barbier Alves , Jever.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Dienstmädchen.
M . A . Schwitters Wwe

Jever , Bahnhofstr.
Gesucht zu Mai ein

DitnAmädlhev
von 14 bis 16 Jahren

D . Gemblsr.
Sengwarder Chausieehaus,

Post Hookstel_
Auf sofort ein

Mädchen
gesucht Popke Luikern
. Schilldeich b . Fedderwarden.

Gesucht zum 1 . Mai ein
jüngeres

Mädchen.
Jever . Frau Friede . Schmidt,

Aug . Jaritz Nachflg.
Gesucht zum 18 Februar ein

Mädchen
für Küche und Haus in einem
jungen Haushalt.

Stadtsyndikus Runde.
Rüstringsn , Peterstr 43IIr.
Gesucht zum 1 . Februar

oder später ein

jmzes MNchm
für Haushalt und Laden.

Julius Jacobs.
! Wilhelmshaven , Kaiserftr . 131.
! Rüstringen. Suche gegen
hohen Lohn sobald wie mög¬

lich ein tüchtiges

I Mädchen.
^

Vanter Mühle . Schmidt.
Suche auf sofort eine

> Haushälterin
für meinen kleinen landwirt¬
schaftlichen Betrieb.

Pörtken Johann Hayen.
bei Sillenstede

Rechtsanwalt in Ostfrissland
sucht baldmöglichst jüngeren,
erfahrenen

Dumll« ßchn.
Offerten nebst Gehalts-

ansvrüchen unter L4 . 80 an die
Exped . d Äl-

Kürschners Universal-

Konversations-
Lexikon.

LLKWK As ? sL««HS lyiL.
Orientiert rasch, zuverlässig

und gründlich!
Mit3«00Text -Jllnstrationen,

16 farbigen
l und 16 Schwarzdrucktafeln!

MU" Nur 6 Mark. ^

Arrak
Masche von 2 bis 5 Mark,

NRM
Vi Maschevon 80 Pfg . bis 8 M !°,

KSgUKk
ViWasche von 1,40 bis 6,50 Mk . ,
empfiehlt in ff . Qualität

Wilh . Gerdes.

U. Kieler Bttiize
3 Stück 20 Pfg . ,

Kieler T-ntte»
Kiste l Mark.

Wilh . Geldes.
Bremmtecklm:
Anthracitkohle«,
Salonkohle «,
Fettkohlen,
R«ßkshL §«,
Koks,
« « - Brikstts,
N«io« - Briketts,
Holz, Torf

empfehle ab Lager sowie direkt
ab Waggon billigst . Aufträge
werden prompt besorgt.

Kohlenhandluna,
Jever . Fernsprecher Nr . 400.

§ ahlresultate
aus ganz Deutschland werden sofort nach Eingang
derselbe « im Gafthof zur Tranbe bekannt gegeben

L — - - - o
o
o Dicrrcksctchen s

für den

Geschästsbedarf
Rechnungen
Briefbogen

Driitsilungen
Briefumschlags

Postkarten
Vostpaketadreffen

Postn a chnahmekarten
Geschästsempfehlungen

Preislisten
Besuchskarten
Anhängekartsn

Aufklebeadreffen
usw . ;

für den

Familienbedarf
Visitenkarten

Glückwunschkarten
Einladungskarten
Geburtsanzeigen

Verlobungskarten
j . Berlobungsbriefe
HochzeitsernlKdungen

, HoÄzsirszeitungen
, , Tischkarten

Tischlieder
Todesanzeigen

Danksagungskarten
usw - ;

sur
Behörden. Vereine, GeiwAsnschaste»,

Bankgeschäfte:
Formulars . Listen , Register , Voranschläge,
Scheine , Satzungen , Programms jeder Art.

. BsHvckm k. L. MM« L Ah« .

Rach
« «S S AS8WU»

M . LL . M.
HLrAsE « stzv.
Paket 35 Pfg . nur in der

Kreuz -Drogerie.

Lkekreüskteur:
r. KuckM presbsr

Lüö SIsZel M. j Lite t47sj>cl Sekt
NsrtsIMn. N4.— ! NijeSS??L-
Der neue beginnt
mit äem ZroLeu itoms -i von

LWMK
VisKoSSVoL ' ZSL°LU§,
6sm sick kromsns uiicl b!ove !Ien
von L . Liefert , Li'-isL 2siik ! ,
kticdarä VoL u. s . anscklieüea.
Nrber t,Mä unci Meer dringt
«ms ?ä!!e

NÄdvr LDksLros
von Klisidsitern ersten Kaufes,
vis im voriZen ^ninZLNA LNZs-
Züeäerte neue -tdteiiung
KiMMrZsrHssAkL'M'M 'Ls
Üie sieb lies grösten Leikuüs su
erkreuen bstte , wirr ! üuicb ness
Niterbeiier noclr errvsitsrt.
Ni-LeLrlAEie AUüsz-LckALLeR
Neber kunci uncl I:tesr bietet
seinen I-esern eine

VvrNslLWS, ZELZtiZ
USrKÜSlnÄS

lsKMrK , ME
§!S ärE ÄSWLZLÜS
ksWÄis verlangt

?ro )?H'- UkLMrL« r° rlurcii jeäe 6ucd-
kLncijun ^, aucii üire !rt von äer
Oeut5cken Verl3 §s >̂ n8l2lt in
LtuttZart.

^do?L«K2NsrLtsd 6i sllen Luckkanä-
!uri§serr uoä postLnstalten.

WRsckW.

Nsr » W,

WrLckÄE,
8kdr dillig.

Ir«n; h Zemmerr.

Meine

Wäscherei und
Glanzplktterei

empfehle speziell für
ferne Herrenwäsche,

Dsrnen- , Hanshaltnngs-
und Gardinenwäfche.
Bessere, perfekte Plätterin

WjNW am Platze.

, Osterstratze306.
Junge Mädchen erhalten

gründlichen Unterricht unter
günstigen Bedingungen

D . O.

der Disnstbotenvereinigung

Leinmehl
100 Pfd . 12 ^ NWark.

s . O Lasse « -
Jever -Schaar«

- Verschenke
zwar noch nicht , aber doij
staunend billig verkaufe di

noch vorrätigen -
Z3 bis M ALS schumzen Ai

^ jarbizm DAWeA-Wleists,
! V ALL MjiWeü -PAlckts,
! H Siüß Pelz -Müs,
! W M Arüueli-ßükSes,
! D Stück Mchm-KlUlbeu,
! biVttM mlltllkk Alber,
jbiVersevHerM-s. DüMkll-Weßti
! MSt. ßerM -WMsA. llW
48 Stück Kerrell-Willttt -IllPtl

! bis. Pürchekb -MüNs -Kittel,
ßerrell -, Minen - s. KiM

! Cüyes,
! 86St .Wll.SKüt- n.Wrbebckl
! simtl. Winter-hünbiAhe.

Machen Sie von diesem An
gebot den ausgiebigst . Gebraus

Kruz Kerw , Ze«r.
Zarte , weihe Hätt - .

erzeugt d . herrlich duftende S»
nreti « . Bei aufgesprungen . , rob
rissiger Haut u . bei FrostbeuÜ
von unvergleichlich schneller M

kung , a Flasche 60 Pfg.
Bei F . Busch , Hosapotheke.

ZNL WWWM
GkneralverftUml«

Sonnabend den 13 . Januar
abends 8 Uhr im Schütting-

Tagesordnung:
Rechnungsablage.
Verschiedenes.

Der Vorstand:
M - Schwabe . D . Feilmanrl-
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